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W*- 28- ^ ~ 1887.

Organ bra Sd|t»et?er frauen»Perbanb. tm%

.Aßomtetitent :

S3et granfo«Sufte((u it a per Sßoft:
SâïirricÇ '

gr. 6. —
^alBjäftrlid) „3. —
Sit« ?Iu?lanb ffo. per ^atjr „ 8. 30

•Aorrefponbcnjett
unb Beiträge in b ett Sept ftnb
bireft an bie Sîebaftion 31t abrefftren.

5lei>aßftott :

grau ©life ganrggrr 3. Sanbf)au§
in @t. gtben»9îeitborf.

jMegramm»@pprej)"en: 50 Et's.

®fieplj0it itt îter Öurhbntrkerei
fjtrtttsnlfr 3, btint (fljcatrr.

51 ©allen otto: 3mmet ftrebe sum ®an$en; — unb Cannft $>u felber ?etn ©anjes werben,
2tl§ btenenbe§ ©lieb fältele bem ©ansen ®idj an.

^ttfcrüonspreis :
20 ©enttnteè per einfache tßetitjeile

3a'f)reê=8fitnoncen mit SRabatt.

Jnferate
beliebe man franfo an bie ©ppebition
ber „©^meijer grauen»8eituttg" in

©t. ©allen einjufenben.
f(5Ia|«3fnnoncen fönnen in ber
5K. Sälin'fifien Sßudfbrud:erei

abgegeben luerben.

Ausgabe:
®ie „Sdjmetjer grauen*geitung"

erfdjeirit auf jeben Sonntag.

Alle ftoftrhitter & gurijijmtblungen
nehmen 58efteHungen entgegen,

Samftag, 9. Sfuli

ittic gcfcflfdjaftlidjc Xlttart

©fer wüfjte nidjt non gefeßfdjaftlidjen Unarten
ju ergäben, oon ictjcinßaren Meinigfeiten, bie ge=
banfenloS Begangen Werben nnb aber im Stanbe
ftnb, ben häuslichen grieben git ftören itnb ben

angenehmen unb wol)ltl)uenben ©enuß barmlofet
©efeßigfeit gu uernnntöglid)en?

©eiellidßiTtliche Unarten — euere Jfäfl tit
Segion

©ine unter alten möchten mir inbefj heute
beleuchten, fie greift fo recfjt empftnbticf) unange»
nehm in'S höuStic^e Sehen ein unb ausgeübt wirb
fie forooht non männlicher, ate auch otm weite
lieber (Seite. Unbewußt unb unbebadjt wofjl meiften»
tfjeitë ausgeübt — boef) barum nicht minber folgern»
fdjwer — bürfte mancherorts guftimmenb genieft
werben, wenn £)ier Oerfudjt wirb, in abmahnen»
bem (Sinne auf biefe fpegieße .vjaits* unb gamilien»
fiinbe attfmerffam 31t machen. Am heften mag Wohl
ein Keines Söitb bie gemeinte Unart illuftriren:

©rftenS : ©ont erqnicfenben Schlafe aufge»
wadjt unb neugeftärft »erfammelt fiel) bie ga»
milie jnm grüfptiut ©lau ift ber ipimmel unb
golben fcfjeint bie liebe Sonne, unb froh begrübt
ein jebeS 0amtliengtieb beit wonnigen jungen Sag.
fetter unb glücflid) bliebt @ineS in beS Anbern
Singe, beglücft, baß ber junge borgen eS neu
geboren unb im ©cfi|e feiner Sieben gelaffeu hat.
„©uten ©borgen!" tönt'S mit fßhmb unb §et$
unb ein jeber leichte Athemgug ift ein berebter
San! für baS neugefdjenfte Seben. ©ergitügten
©licbeS muftert ber ©ater feine kleinen, bie fiel),
gum grüfjftücf eilenb, um ihn brängen. ©fie freut
er fiel) ber muntern gragen unb beë §ex%tid)en
Sachen?. So ift'S recht, Iparmtofer Scfjerg unb
gröplidifeit ftnb bie aßerbeften ©Jürgen beS tag»
lidjen ©tobcS. ©fo ein ©baljt fo genoffen wirb,
ba befommt eS and) Wölfl, unb wie leicht ge()t
nachher ait elf baS fdjtoere Sagwerf non flatten,
wo ein fsebeS fid) am ©borgen fetjort auf ben ge»

meiitfamen, fröhlichen ©bittagStifclj freut. — 9tun
aber beS fd)önen ©ilbeS .Stecf)vfeite. Sie ©cutter
tritt ein, nicht wie eS fein foflte, als bie Sonne
beS fmufeS, bie mit hellem, warmem Scheine bie

gröblichen ocrflürt, fonberu mit unguter ©biette,
als ftörenber Schatten, ber eilt freunblid)eS ©ilb
oerbunbelt. Statt liebeüollem ©borgengrub bringt
fie ißüge unb Schelte unb mit ber oorigen gröij=

lidjfeit ift'S üorbei. Sie mißm!ttl)ige ©hitter finbet
ber Unjufriebenheit fein ©nbe mehr, ja fie fudjt
ben Stoff bagu noch non mancher ©fod)e her<
benn waS fc£)on längft abgewandelt unb bureb»
gefd)olten, baS wirb wieber an'S 2ngeSlid)t ge=

jogen unb gerügt. Stuffaltenb reifet) wirb baS

frälfftitcb nun beeubigt; b|:a^-.weicheu.mubcr iien-
Äinbent |i|t ber ©erbrujj im'^alfe, bah fte nicht
mehr fd)ütcben bönnen unb mit bem troefenen ©rob
in ber §anb bom îifdje gehen. Stuch beS ©aterS
©îiene tjat fid) oerbüffert, bodi bleibt er ftiß unb
and) er bcrtäfjt mit einem bebdnernben ©lief auf
bie [ich entfernenben Stinber ben 2tfd). ©§ ift
wd!)I nicht baS erfte SJbal, baff bie finftere litt»
mutf)Swolfe bie fonuige ©ilbflädje ber fröl)ltd)=
feit unb beS häuslichen ©efjagenS oerbunfe.lt hat;
fo ift'S oiefleiefft Sag für Sag unb ber |jau8»
oater nimmt baS bereits ©ewohnte leiboofl als
etwas Unabänberüd)eS entgegen; jebenfaflS nicfjt

jitr fötberung ber aufrichtigen Siebe unb SBerfh-
fchäüung für feine frau. SBer will fidf) ba Wim»
bern, wenn ber ©bann fein abgefülltes frühftüd
an einem anberen Drte fortfete, wo ibm nebft
ber leiblichen ©rquidung nod), wenn and) beab»

fidjtigte, fo bod) wohlthuenbe freunblidjfeit ge=

boten wirb unb wo man eilt frol)cS Scherjwort
ebenfo erwiebert? Unb Wer mühte eS nid)t be=

greiflich finben, Wenn bie ftinber eS nad) unb

nach oerlernen, bic Stafje ber ©butter 311 fitctjen

unb non ihrer Siebe unb ihrem 3Bof)lmehten über»

jeugt 31t fein? fft in. fotdjen ©erh bxttn iffcii für
jeben ©infid)tigen nicht oorauSgufehen, bah bei

gelocferteu SiebeSbanben in ber gamilie baS häuS»

liehe ©tücf unb bie innere unb aufjere ©fohlfahrt
beS bpaitfeë fd)wer gefcf)äbigct werben miiffen?
könnte bie ©butter nur einmal redjt Kar oor fid)
fehen, oon welchen folgen il;r Shun begleitet ift
unb welrfje Streife eS jieht im ©ntwicflungSleben
eines jeben ihrer Angehörigen, gau) gewiß, fie
würbe fid) 31t bel)errfd)en fitdjeu unb würbe 3urüd»
beben oor ber fdfjweren ©erantwortung, als fdjwai^e,
brohenbe SBolbe täglich ben he^ereit Sreuben»
himmet ihrer eigenen Angehörigen 31t überfdjatten
unb 31t oerftnftern. SBare eS ibr nur ein einjige»
©bat gegeben, fid) felbft unb ihr eigenes Sf)un
mit ben Augen eines Unbefangenen 31t betrachten,
gewifj Würbe fie alle fîraft baratt fetten, ihre 31a-

©ewoi)nl)eit geworbene fd)led)te Saune unb Säbel»

iudn 31t bemci'iievn.

§eilig fei ber ©butter bie unfchulbsooße f^röl)»
lid)feit unb ber harmlofe Sehenstrieb ihrer ®in=
ber, fie banfe ©ott für bereit frotjcS ©rwadjen
mit jebem jungen Sage unb fie felbft fei bie

ftrafjlenbe Sonne, bei bereu ©rfcfjeinen bie auf»
fteigenben SSolfeit 3itritcbweid)cn unb bie fiegreid)
bie Stehe! bnrd)hridjt.

2®aS fiitb wir unferem ^aufe? Sonne ober
SSolfe, Sicht ober Sd)atten?

Zweitens : SBie bie ©ienen 30m mütterlichen
Stocfe einfliegen, fo fommen ©bittagS bie 3af)lreidjen
©lieber ber großen gantilie hei^ugewanbert 001t ba
unb bort, um am heimifdjen §erbe fidj 311 fammeln,
jüm Wohlüerbienten gemeinfamen ©baljle. Sie ©ü=
djer unter'm Arm, baS Läppchen feef auf bem

01)r, ntarfd)irt ber Schüler ftramm bal)er, oon
SBeitem fdjon mit lachenbem ©buttbe feinem ©ater»
haitS SBißfomm hietenb, wäl)renb baS ©bäbd)en
in uitgebülbigem, frohen §er3enSbrange leichtfüßig
ber ©butter entgegeneilt, 11m ihr eine auf bent

©fege gepflüefte ©Ittme 3U bringen, ober ihr eine

wichtige ©egehenheit öom Sage, ober etwa ein
Scfjmlerlebnifj 31t berichten. Sie älteren Söhne
unb Söd)ter fommen oon ber SageSarbeit ober
aus bem ®efd)äfte jür wißfommenen ©bittagS»
paufe bgh.er. ©bit ©anben ber Siebe 3ief)t eS fie
heim, nicht nur um Speife unb Sranf 31t ge»

niefjeit, fonbern um frohe unb liebe ©efidjter oon
©Kern unb @efd)Wiftern 311 fdjauen unb baS ©lücfS»
gefiihl einer innigtrauten fyamilien3itfammenge»
hörigfeit 31t genießen, ©bag baS SOba^l nod) fo

einfad) fein, eS muh ein föfifidjer Segen brin
liegen, wo warnte Siebe unb harmlofer grol)finn
bie Sf)eilnel)menben erfüllt unb beherrid)t. ©in
muten es Stiicf ©rob, in frieblid)er ©nhe unb
anregenber bpeiterfeit oergehrt, ift SebenSerhafter
unb 9bäf)rer, ift ©bebfjin bem Kanten Körper. Sie
©ebingungen jum fröhlichen unb gebeihlidjeit ©e»

ttuffe eines gemeinfamen ©baljleS finb £)ter in
reichem ©baffe oorhanben, bod) fann eS in biefent

galle pur ©erooßftänbigung beS ©ilbeS ber ©ater
feiit, ber beut frohen griebenSittaljlc bie ©ferimttI)S=
tropfen beimifdjt, fo bah bie Sïinber fid) beeilen,
in fürjefter 3eit üont Sifd)e 31t fommen, unb baß
bie ©butter im Stillen iorgtieb bieS ©eftreben

ünterftü|t, um Unangenehmes abgutürgen unb

Sd)limmerem oorgubeugen. Sie weih auS ®r=

fahrung, baß ber ©ater, unbewtfjjt ber golgen,
bie folcfje ©cwof)uf)eit nad; fid) gief)t. oot^ugS»

Mr. 28. ^ 1887.

Organ des Schwerer Dränen-Verband.

Avonnemcntî
BeiFranko-Znstellu n a per Post:
Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „F. —
Ins Ausland fio. vcr Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Wedaktion:
Frau Gtzise HonegKer z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SO Cts.

Telephon in der Snchdrnckerrr
Hrchtgalpe 3. deinr Theater.

At. Hallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Inscrtionsprets:
20 Centimes per einfache Pctitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter â Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 9. Juli.

Eine gesellschaftliche Unart.

Wer wüßte nicht von gesellschaftlichen Unarten
zu erzählen, von scheinbaren Kleinigkeiten, die
gedankenlos begangen werden und aber im Stande
sind, den hänslichen Frieden zu stören und den

angenehmen und wohlthuenden Genuß harmloser
Geselligkeit zu vernnmöglichen?

Gesellschaftliche Unarten — euere Zahl ist
Legion!

Eine unter allen möchten wir indeß heute
beleuchten, sie greift so recht empfindlich unangenehm

ins hänsliche Leben ein und ausgeübt wird
sie sowohl von männlicher, als auch von weiblicher

Seite. Unbewußt und unbedacht wohl meisten-
theils ausgeübt — doch darum nicht minder folgenschwer

— dürfte mancherorts zustimmend genickt
werden, wenn hier versucht wird, in abmahnendem

Sinne auf diese spezielle Haus- und Familiensünde

aufmerksam zu machen. Am besten mag wohl
ein kleines Bild die gemeinte Unart illnstriren:

Erstens: Vom erquickenden Schlafe aufgewacht

und neugestärkt versammelt sich die
Familie zum Frühstück. Blau ist der Himmel und
golden scheint die liebe Sonne, und froh begrüßt
ein jedes Familienglied den wonnigen jungen Tag.
Heiter und glücklich blickt Eines in deS Andern
Äuge, beglückt, daß der junge Morgen es neu
geboren und im Besitze seiner Lieben gelassen hat.
„Guten Morgen!" tönt's mit Mund und Herz
und ein jeder leichte Athemzug ist ein beredter
Dank für das neugeschenkte Leben. Vergnügten
Blickes mustert der Vater seine Kleinen, die sich,

zum Frühstück eilend, um ihn drängen. Wie freut
er sich der muntern Fragen und des herzlichen
Lachens. So ist's recht. Harmloser Scherz und
Fröhlichkeit sind die allerbesten Würzen des
täglichen Brodes. Wo ein Mahl so genossen wird,
da bekommt eS auch wohl, und wie leicht geht
nachher auch das schwere Tagwerk von statten,
wo ein JedeS sich am Mvrgen schon auf den

gemeinsamen, fröhlichen Mittagstisch freut. — Nun
aber des schönen Bildes Kehrseite. Die Mutter
tritt ein, nicht wie es sein sollte, als die Sonne
des Hauses, die mit Hellem, warmem Scheine die

Fröhlichen verklärt, sondern mit unguter Miene,
als störender Schatten, der ein freundliches Bild
verdunkelt. Statt liebevollem Morgengrnß bringt
sie Rüge und Schelte und mit der vorigen Fröh¬

lichkeit ist's vorbei. Die mißmuthige Mutter findet
der Unzufriedenheit kein Ende mehr, ja sie sucht
den Stoff dazu noch von mancher Woche her,
denn was schon längst abgewandelt und dnrch-
gescholten, daS wird wieder ans Tageslicht
gezogen und gerügt. Auffallend rasch wird das
Frühstück nun beendigt: dM^..weichen..unter t>en

Kindern sitzt der Verdruß im Halse, daß sie nicht
mehr schlucken können und mit dem trockenen Brod
in der Hand vom Tische gehen. Auch des Baters
Miene hat sich verdüstert, doch bleibt er still und
auch er verläßt mit einem bedauernden Blick auf
die sich entfernenden Kinder den Tisch. Es ist
wohl nicht daS erste Mal, daß die finstere Un-
muthswolke die sonnige Bildfläche der Fröhlichkeit

und des häuslichen Behagens verdunkelt hat;
so ist's vielleicht Tag für Tag und der Hausvater

nimmt das bereits Gewohnte leidvoll als
etwas Unabänderliches entgegen; jedenfalls nicht
zur Förderung der aufrichtigen Liebe und Werth-
schätznng für seine Frau. Wer will sich da Wundern,

wenn der Mann sein abgekürztes Frühstück
an einem anderen Orte fortsetzn, wo ihm nebst
der leiblichen Erquickung noch, wenn auch
beabsichtigte, so doch wohlthuende Freundlichkeit
geboten wird und wo man ein frohes Scherzwort
ebenso erwiedert? Und wer müßte es nicht
begreiflich finden, wenn die Kinder es nach und
nach verlernen, die Nähe der Mutter zu suchen

und von ihrer Liebe und ihrem Wvhlmeinen überzeugt

zu sein? Ist in solchen Verhältnissen für
jeden Einsichtigen nicht vorauszusehen, daß bei

gelockerten Liebesbanden in der Familie das häusliche

Glück und die innere und äußere Wohlfahrt
des Hauses schwer geschädiget werden müssen?
Könnte die Mutter nur einmal recht klar vor sich

sehen, von welchen Folgen ihr Thun begleitet ist
und welche Kreise es zieht im Entwicklungsleben
eines jeden ihrer Angehörigen, ganz gewiß, sie

würde sich zu beherrschen suchen und würde zurückbeben

vor der schweren Verantwortung, als schwarze,

drohende Wolke täglich den heiteren Freudenhimmel

ihrer eigenen Angehörigen zu überschatten
und zu verfinstern. Wäre es ihr mir ein einziges
Mal gegeben, sich selbst und ihr eigenes Thun
mit den Augen eines Unbefangenen zu betrachten,
gewiß würde sie alle Kraft daran setzen, ihre zur
Gewohnheit gewordene schlechte Laune und Tadelsucht

zu bemustern.

Heilig sei der Mutter die unschuldsvolle
Fröhlichkeit und der harmlose Lebenstrieb ihrer Kinder,

sie danke Gott für deren frohes Erwachen
mit jedem jungen Tage und sie selbst sei die

strahlende Sonne, bei deren Erscheinen die
aufsteigenden Wolken zurückweichen und die siegreich
die Nebel durchbricht.

Was sind wir unserem Hause? Sonne oder
Wolke, Licht oder Schatten?

Zweitens: Wie die Bienen zum mütterlichen
Stocke Anfliegen, so kommen Mittags die zahlreichen
Glieder der großen Familie herzugewandert von da
und dort, um am heimischen Herde sich zu sammeln,

zum wohlverdienten gemeinsamen Mahle. Die Bücher

unter'm Arm, das Käppchen keck auf dem

Ohr, marschirt der Schüler stramm daher, von
Weitem schon mit lachendem Munde seinem Vaterhaus

Willkomin bietend, während das Mädchen
in ungeduldigem, frohen Herzensdrange leichtfüßig
der Mutter entgegeneilt, um ihr eine auf dem

Wege gepflückte Blume zu bringen, oder ihr eine

wichtige Begebenheit vom Tage, oder etwa ein
Schnlerlebniß zu berichten. Die älteren Söhne
und Töchter kommen von der Tagesarbeit oder
aus dem Geschäfte zur willkommenen Mittagspause

daher. Mit Banden der Liebe zieht es sie

heim, nicht nur um Speise und Trank zu
genießen, sondern um frohe und liebe Gesichter von
Eltern und Geschwistern zu schauen und das Glücksgefühl

einer innigtrauten Familienzusammengehörigkeit

zu genießen. Mag das Mahl noch so

einfach sein, es muß ein köstlicher Segen drin
liegen, wo warme Liebe und harmloser Frohsinn
die Theilnehmenden erfüllt und beherrscht. Ein
trockenes Stück Brod, in friedlicher Ruhe und
anregender Heiterkeit verzehrt, ist Lebenserhalter
und Nährer, ist Medizin dem kranken Körper. Die
Bedingungen zum fröhlichen und gedeihlichen
Genusse eines gemeinsamen Mahles sind hier in
reichem Maße vorhanden, doch kann es in diesem

Falle zur Vervollständigung des Bildes der Vater
sein, der dem frohen Friedensmahlc die Wermuths-
tropfen beimischt, so daß die Kinder sich beeilen,
in kürzester Zeit vom Tische zu kommen, und daß
die Mutter im Stillen sorglich dies Bestreben
unterstützt, um Unangenehmes abzukürzen und

Schlimmerem vorzubeugen. Sie weiß ans
Erfahrung, daß der Vater, unbewußt der Folgen,
die solche Gewohnheit nach sich zieht. Vorzugs-



110 gtrijmeijcr Iriutrii-Britiing — glatter für Den Ijiiusliiijfu fuels.

weife bei Tifdje unangenehme Tinge gur ©pradje
bringt, feine fftiigeit ertfjeilt uub, einmal in bie=

fem galjrwaffer, beffext fein Enbe finbet. Sr beult
nidjt baran, baf; nor unberufenen Qljren attSge»
fprö'djene Vorwürfe unb Temütljigungen -- unb
Wären foldje nod) fo uerbient — bei größeren
unb feinfüljleitben Hinbern einen langfam new
eiternben Stachel guriicflaffen îtnb baS befte ©e=

mütlj gum Trope reigen. Er fdjeiut nid)t gu wiffen,
baff ber im ©roll Ijineingegeffene Viffen int §alfe
quillt unb bie gefunbe Verbauung ftört, baf) Slerger
bei Tifdj galliges Slut madjt unb beS Mettjdjen
SebenSbauer lürgt. Sr beult ferner nidjt baran,
ba| er burdf bie begierig attfljordjenben Tienft»
lente feines HattfeS (Sfjre unb Anfeljen bent öffent»
lidjen ttrtfjeile preisgibt unb baf) foldje Tifdjoor»
fonttnniffe abfpredjettb unb fdjabenfrolj beut Hlatfdj
gur witlfontmenen Unterhaltung biettett unb baf)
er noch ant fdjwerften feine eigene ©efunbljeit
fdjäbiget.

Sit Anbetracht beffen, baf) bie fcfjlintmc Tabel»
fudjt bei Tifdje ©efunbtjeit, häuslichen griebeit
unb noch manches Anbere gu fdjäbigen int ©taube
ift unb meiflentheilS unbewußt, weil gewo'fjnljeits»
gemäß ausgeübt wirb, fo follteit ber HauSuater
unb bie Hausmutter eS fid) gur ernften pflidjt
machen, bei Tifdje nur ba gu rügen, wo es un»
bebingt notljwenbig ift, fdfon ©eritgteS ja nidjt
mehr aufguwärnten unb überhaupt gefdjäftlidje
unb IjäuSltdje Unamteljmlidjleitett um feinen Preis
beim Sffen gur ©pradje gn bringen. SBeit beffer
noch rft eS, bei Tifdje gar nidjt gu fpredjen, —
fo ungemütlich unb peinlidj bieS ©pftem ift —
als fidj unb Anbern ben ©enuß beS Veifammen»
feinS unb beS nötljtgen SffenS gtt »erbittern. Als
Sltern haben fie hoppelte Verpflichtung, in biefer
Vegieljung ftreng auf fid) gtt adjten unb fidj ben

frieblidjen unb fröhlichen Vorfi| bei Tifdj gur
Aufgabe gtt machen, berat bie fpattSgenoffett Ihn»

nen fid) bent Unangenehmen nidjt ohne Weiteres
entgieljeu, wie eS an öffentlicher Tafel ober im
Hoftljaufe gefchetjeit fann, wo man ben „©djelt»
fitdjtigen" entweber gehen beißt ober felbft Weg»
bleiben fann.

Mache eS fidj ein gebeS gum ©efep, baS ge=

meinfame Maß! mit allem Vorbebadjt gtt einem

SiebeSmahl gu machen, bie ©rämlicfjfeit unb Tabel»

fudjt git unterbrücfen unb bafür bei Tifdj l)arm=
lofen ©djerg unb grofjftnn git pflegen. Unb wo
etwa ein ©onnewltraljl im |jaufe ift in ©eftalt
eines ©roßmüttercljenS ober ©roßoaterS ober eines

ttccfiidjen HobölbdjeitS, bunte!» ober blonbgelodt,
mit ladfenben Sittgen ober witjfprüljenbem Munbe,
ba halte man fie hoch u»*3 Werth, berat fie finb
bie ©djnhgöiter beS griebenS, ber ©efunbljeit unb
beS iBoljlbeljagenS.

Tie gejettfdjaftlidje Unart ber „Nörgelei ltttb
.©djeltfudjt bei Tifdje" ift, wie fdjon gefagt, nidjt
bie eingig befteljenbe, fonbern fie hal ©djwe»
ftern bie Menge, bie barauf warten, befprodjen
gtt werbén.

gür heute mag'S an Veljanbluttg biefer Tifdj»
füttbe genug fein unb mit bem Ijerglidjeit Sßunfdje:
„SBoht befomm'S bei unfern Maljlgetten!" fei ifjr
überall energifdj ber Hrieg erflaut.

graitcu-dtficljuttg.
il

Tie Meljrgatjl ber Mäbdjen finbet in ber gm»
milie feine ©trüge meßr. Sßie unfere Verljältniffe
fidj geftaltet haben, muffen Mäbdjen fd)oit frühe
ben fünftigen Srwerb in'S Singe faffett. gn oielen
©egenben ift baS Mäbdjen für inbuftrielle 93efcf)äf=

tigung beffer geeignet als ber Hnabe. gn ©täbten
ift bie gewerbliche Tljatigfeit ber Mäbdjen ebenfo
hodj angufdjlagett, als biefentge ber Knaben.

Tie grauen finb ben Männern überlegen in
ber Stnfertigung oon ©atanteriewaaren, in ber
Hunftfticferei, in ber Srftellung tünftlidjer Vlunten,
in ben TeforationSürbeiten, in ben Malereien auf
©eibe, porgellatt, Seber, fpolg, im Pu|madjen,
in ber Sartonnage, in ber Sierettung non Hoitieroeu
u. f. w. gm Salon gu Paris werben fortwäh»

renb grauenarbeiten anSgeftellt, bie in foldjer Voll»
enbung feine Männerljattb anfertigen fann.

TaS eigenfte ©ebiet ber grau ift aber baS

VefleibttngSgewerbe. Hier mttf) oerloreneS Terrain
wieber gttrücferobert werben, gm erften Quartal
biefeS gaßreS würben HottfettionSmaaren eingeführt
im SSertlje oon 4,656,700 granfen, ausgeführt
bagegen blofj im ^Betrage oon 786,279 granfen.
SBenn baS fo fortgeht, fteljeit wir am Sttbe beS

galjreS einem Tefigit oon 15 Millionen gegen»
über, gtt ber ©efammtforifeftion hat bie ©djWeig
einen Koitfitm oon 178 Millionen unb eine 5ßro=
buftion oott 126 Millionen granfen. @o entfteljt
ein Tefigit oon 52 Millionen. Tiefes Tefigit fann
oerljinbert werben, fobalb unfere graueithättbe für
biefe Slrbeit tüchtig Ijeoangefdjitlt werben.

SQSir fabrigiren ©eiben», Saumwolleu» unb
SBollengeuge, tfjetlS in einer Qualität ttttb gu
einem üßreife, Wie fie anbere Sîationen nidjt beffer
erftellen föttnen. Tie beutfdjen SlrbeitSlöljne fteljeit
höher als bie unferigett, aber Teutfdjlanb hat beffere
SBerfführerinnett, beffere Arbeiterinnen.

Man glaubt jeljt mit ^oöerhöhungen bem
Uebel abhelfen gu lönnett. SS fann baS mithelfen;
baS §auptftreben mttf) aber barauf gerichtet fein,
bie SeiftungSfâfjigfeit rtnferer Arbeiterinnen gu er»

höhen. Tie Srfinbttng ber Diälj» unb ©tridntafdjinen
Ijat ben Srwerb fdjwieriger gemacht. Tie Mafdjitte
befiegte bie ,'panb ; jetgt ntuf) bie §attb bie Mafdjitte
befiegen. Tie Mafdjitte fteflt bie Söaare in ber

einfadjft möglidjen gorm bar. Tiefe gorm muff
bttrdj bie §attb oerebelt werben.

Auf unfern ArbeitSfdjulen muh fortgebaut wer»
ben. Tiefe ntitffen ben Unterbau bilben für höhere

Auffalten, bie aus einer tljeoretifdjeit unb einer
praftifcfjen Abtheilung bcùehen.

gtt ber theorctifdjett Abtheilung mttf) befonberS
bent ffeWjuen Aufmerffamfeit gefdjenft werben,
unb gwar foil baS geometrifdje wie baS Qrnantent»
geidjtten, bie fßerfpeftioe wie bie proportions» mtb
garbenteljre gelehrt werben. Ter beutfdje ©prach=
Unterricht pni l)ier upr Allem bie praftifdjeit ßiele
im Singe, bie ©djülcrimten gu befähigen, einen
forreften ©efchäftsbrief fdjreiben gtt fönnett. Ta»
neben wirb frangöfifdje, italieitifdje unb ettglifdje
Sprache getrieben. Tie Mathematif foil ebenfo»

wotjl bie geometrifdje gormenlchre wie bie 9tedj=
nungSfltljrung für bürgerliches unb gewerblidjeS
Sehen beritdfidjtigen. gu ber Slaturfunbe mögen
bie ©runbleljren ber P|hfif unb Sljemie erörtert,
ber 33au beS ntenfdjlicheit SörperS erflärt, fowie
Erörterungen über ©efunbljeitslehre unb Äraufett»
pflege gegeben werben. SBaS bie Technologie be=

trifft, fo wirb in berfelbett bie ©ewinnung unb
SSereblüng ber oerfdjiebenett gaferftoffe (Saum»
wolle. SBolle, ©eibe, Seinen, gute u. f. w.), fowie
baS gärbett unb Sippretiren berfelben beljanbelt
werben.

gn ber praftifdjeit Abteilung wirb baS §anb»
nahen, baS Mafdjinennähen, baS Üleiberntadjeu ge=

tepft unb in SSerbinbung mit benfelben baS Mufter»
fchnittgeidjnen geübt. Taran fchlief)t fidj baS ©tiden
mit gadjgeicljnen unb Malen, barat baS SBollfadj,
baS Mafdjinenftricfen, baS Siluutenmadjen, baS

puijiuadjett, bas SSügeln unb ©lätten, unb hieran
fnüpfen fidj Hebungen in ber Anfertigung oott
S'ontpofitionen, int Analtjfiren ber oerfdjiebenen
©eflecbjte unb Snitpfereieit.

Tie Anftalt mufj attdj Sehrerimten auSbilben

für MäbdjenberufSfdjuleu. ©ie mufj fidj gu einer

Mufieranftalt auffdjwingeit, oon ber Sehen unb

Anregung auf fämmtlidje ArbeitSfcljulen auSgeljt.
Man mufj bie Mäbdjen für einige ßeit ttadj Paris,
Söien, föerlitt fenben, um bort bie Metljoben gu
ftubiren, bie man anwenbet, um uttS in Abhält»
gigfeit gu fe|en. Man fucpt ftd) Mufter git Oer»

fcfjaffen oon ben toftangebenben pläpen. Man
prüft, welche .^auSinbuftrieen früher beftartben,
unb ob biefelben nidjt neu gu beleben wären. Man
hält fjeerjdjait über bas gange ©ebiet ber Shmft,
unterfudjt, wo biefelbe erweitert itttb wo für bie

grait neue Arbeitsgebiete aufgefdjloffen werben
fönnten. Man fdjafft Sinridjtungen, um Arbeits»
unb Sefjrqeleqenbeiteit IjeraitSgufinben.

ÜouiS SBribel, ber gürfpredj beS fftttmine'fdjen
PermädhtuiffeS, fdjlägt bie jährlichen Heften einer
foldjen Slnftalt auf gr. 60,000 ait. Sr will gwölf
Heljrftütjle erricljteu unb für jeöeit gr. 5000 aus»
geben. So fann man rechnen, wenn man brei
Millionen gur Verfügung Ijat. Sine foldje Sin»

ftcilt läfit fidj mit weit geringem Hoffen erftellen.
SrfteS unb bringenbfteS ©efeis ift aber, baf)

man bie HonfeftionSanftalten mit ben oielen ßeljr»
tödjtern unter baS gabrifgefetj fteflt.

ßttM§ über Sommei'frtfdien.
((ätngefanbt.)

Tie geit ift wieber ba, wo Piele fidj gur g e=

w o I) it t e it Hur ritften uub ebenfo Stiele mit iljren
ginangen Patlj halten, ob eS ebenfalls eine ©ont»
merfrifdje erleiben möge, unb fidj fleifjig itmfdjaiten,
wo eS ein piätgdjen geben mödjte, baS bent gweefe
entfprädje unb mit beut ©elbbeutel nidjt aUgii
ftrenge in'S ©eridjt ginge. Sin foldjen ©ommer»
frifdjen für fogenannte Heinere Seute tjat bie ©djweig
übrigens feinen Mangel, unb es gibt barunter
oiele ©tabliffemente, bie bei oerljältnifjmäfjig gang
geringen Pfeifen eine oortrefflidje Verpflegung
unb alte anbern witnfdjbareit Vortheile bieten.

TieHurüorbereitungen, weldjen fidj naturgemäf)
gum gröjjern Tljeile bas w e i b 1 i cfj e ©efdjledjt Ijin»
gibt, bieten übrigens Anlafj gu manchen eljelidjeu
MeinungSbifferengeit, gu manchen geheimen unb
offenen ©tofjfeufgern, gu ltngemütljlicheiit SBinben
unb Treben ttnb eitblidj gu manchen „Slergernifj»
©djoppen", Welch' latere gwar nidjt gerabe gur
Hlärung ber ginanglage beitragen.

gdj für meinen Tfjeil, ber idj mid) auclj rat»
ausgefegt im Stedjnen üben mufj, gönne meiner
lieben grau bie alljäljrlidjen ©ontmerferien, uub
idj mödjte jeber braoen §auSfrau, audj wenn eS

fidj nidjt gerabe um einen fategorifdjen ärgtlidjeu
Vefefjl fjanöelt, wüufdjen, baf) fie galjr um gaijr
an gufagenöetn Qrte einige SBodjeit bie fpänbe in
ben ©djoof) legen, fidj oon ben ungäh'Iigen Mühen
unb plagen beS täglichen Sebeits erboten»-irtib...
bann neugefräftigt in iljreit SSirfunglïfeiS gitritd»
fepren tonnte.

geh felbft mache inidj audj gerne jebett ©out»

mer einige fjeit oorn 3euSe un^ i31"1 »teilte
Veine midj leib er nidjt weit tragen, fo mufj idj
ebenfalls auf einen „Druljepitnft" trachten, gi'tr
ntidj ift rani bei ber AuSwaljl meiner ©ommer»
frifdje bie erfte unb Hauptfrage bie: finb gerien»
finb er ba ober nicljt, unb bie Veranlaffung gu
biefer grage bilbet meines ©radjtenS einen faulen
gled im heutigen Hur» unb Vctbeleben. Tie Vor»
tljeile einer Suftoeränberung für Hiuber im All»
gemeinen uub eines SanbaufenfljalteS für ©tabt»
fiuber inSbefonbere, namentlid) für foldje, welche iit
gewiffen engern Verhälniffen leben, werben felbft»
oerftänblidj burdjauS nidjt beftritten, fo wenig, als
bie fegenSreidhe Sffiirffamfeit ber oielen Vereine für
gerienüerforgung armer Htnber. Man fdjide aber
bie Htnber nidjt in H o t e 1S, P e n f t o n S h ä u f e$;

V ä b e r, überhaupt nidjt an Qrte, bie auf baS

gufammenleben einer gröjjern Slngaljl erwadjfener
Perfoneit beredjnet finb. SBeil fidj eben nidjt Alles,
was für erwadjfeue Seute pafjt, aitdj für Hiuber
fdjidt, fo üben'fie fidj bort nur in ber ©enitfj»
fudjt unb gefunbljeitSfchäblicheiit Itebermafj im (Sffen
unb in ber Uitgegogenljeit, berat ben „gcrieufiitbern"
wirb Vieles itadjgefehen, WaS gu Ha»fe unfehlbar
unb oerbienterntafjen Verweife ober gar Prügel
eintrüge. Sin bem Sehen, weldjeS fidj oft ait
foldjen finbergefegneten Hurorten, inner» unb attfjer»

halb beS ©ebätt'beS, entwicfelt, fönnen nur fana»

tifdje Väter unb Mütter greube haben, für anbere

Seute aber ift'S ein ©raus, ber mit ben erhofften
geriengenüffen im grellften SSiberfpruche fteht.

gdj meine alfo : SBettn Hinber. im ©ommer
„üerfchidt" werben müffen, fo neljme matt, foweit
immer tfjunlicfj, oon beit gewöhnlichen Hurorten
für „©rohe" Umgang, audj wenn bie begleitenbe
Mutter, oielleidjt gu ihrem Mißbehagen, jebenfalls
aber gu ©unften ihrer Hinber, auf baS ©aftljof»
leben oergidjteu muß. R- R-
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weis,: bei Tische unangenehme Tinge zur Sprache
bringt, seine Rügen ertheilt und, einmal in diesem

Fahrwasser, dessen kein Ende findet. Er denkt

nicht daran, daß vor unberufenen Ohren
ausgesprochene Vorwürfe und Demüthigungen — und
wären solche noch so verdient — bei größeren
und feinfühlenden Kindern einen langsam
vereiternden Stachel zurücklassen und das beste

Gemüth zum Trotze reizen. Er scheint nicht zu wissen,
daß der im Groll hineingegessene Bissen im Halse
quillt und die gesunde Verdauung stört, daß Aerger
bei Tisch galliges Blut macht und des Menschen
Lebensdauer kürzt. Er denkt ferner nicht daran,
daß er durch die begierig aufhorchenden Dienstleute

seines Hauses Ehre und Ansehen dem öffentlichen

Urtheile preisgibt und daß solche
Tischvorkommnisse absprechend und schadenfroh dem Klatsch

zur willkommenen Unterhaltung dienen und daß
er noch am schwersten seine eigene Gesundheit
schädiget.

In Anbetracht dessen, daß die schlimme Tadelsucht

bei Tische Gesundheit, häuslichen Frieden
und noch manches Andere zu schädigen im Stande
ist und meistentheils unbewußt, weil gewohnheitsgemäß

ausgeübt wird, so sollten der Hausvater
und die Hausmutter es sich zur ernsten Pflicht
machen, bei Tische nur da zu rügen, wo es

unbedingt nothwendig ist, schon Gerügtes ja nicht
mehr aufzuwärmen und überhaupt geschäftliche
und häusliche Unannehmlichkeiten um keinen Preis
beim Essen zur Sprache zu bringen. Weit besser

noch ist es, bei Tische gar nicht zu sprechen, —
so ungemüthlich und peinlich dies System ist —
als sich und Andern den Genuß des Beisammenseins

und des nöthigen Essens zu verbittern. Als
Eltern haben sie doppelte Verpflichtung, in dieser

Beziehung streng auf sich zu achten und sich den

friedlichen und fröhlichen Vorsitz bei Tisch zur
Aufgabe zu machen, denn die Hausgenossen können

sich dem Unangenehmen nicht ohne Weiteres
entziehen, wie es an öffentlicher Tafel oder im
Kosthause geschehen kann, wo man den
„Scheltsüchtigen" entweder gehen heißt oder selbst
wegbleiben kann.

Mache es sich ein Jedes zum Gesetz, das
gemeinsame Mahl mit allem Vorbedacht zu einem

Liebesmahl zu machen, die Grämlichkeit und Tadelsucht

zu unterdrücken und dafür bei Tisch harmlosen

Scherz und Frohsinn zu pflegen. Und wo
etwa ein Sonnenstrahl im Hause ist in Gestalt
eines Großmütterchens oder Großvaters oder eines

neckischen Koböldchens, dunkel- oder blondgelockt,
mit lachenden Augen oder witzsprühendem Munde,
da halte man sie hoch und werth, denn sie sind
die Schutzgötter des Friedens, der Gesundheit und
des Wohlbehagens.

Die gesellschaftliche Unart der „Nörgelei und
Scheltsucht bei Tische" ist, wie schon gesagt, nicht
die einzig bestehende, sondern sie hat der Schwestern

die Menge, die darauf warten, besprochen

zu werden.

Für heute mag's an Behandlung dieser Tischsünde

genug sein und mit dem herzlichen Wunsche:
„Wohl bekomm's bei unsern Mahlzeiten!" sei ihr
überall energisch der Krieg erklärt.

Frauen-Erziehung.
ii.

Die Mehrzahl der Mädchen findet in der
Familie keine Stütze mehr. Wie unsere Verhältnisse
sich gestaltet haben, müssen Mädchen schon frühe
den künftigen Erwerb in's Auge fassen. In vielen
Gegenden ist das Mädchen für industrielle Beschäftigung

besser geeignet als der Knabe. In Städten
ist die gewerbliche Thätigkeit der Mädchen ebenso

hoch anzuschlagen, als diejenige der Knaben.
Die Frauen sind den Männern überlegen in

der Anfertigung von Galanteriewaaren, in der
Kunststickerei, in der Erstellung künstlicher Blumen,
in den Dekorationsarbeiten, in den Malereien auf
Seide, Porzellan, Leder, Holz, im Putzmachen,
in der Cartonnage, in der Bereitung von Konserven
u. s. w. Im Salon zu Paris werden fortwäh¬

rend Frauenarbeiten ausgestellt, die in solcher
Vollendung keine Männerhand anfertigen kann.

Das eigenste Gebiet der Frau ist aber das
Bekleidungsgewerbe. Hier muß verlorenes Terrain
wieder zurückerobert werden. Im ersten Quartal
dieses Jahres wurden Konfektionswaaren eingeführt
im Werthe von 4.656.700 Franken, ausgeführt
dagegen bloß im Betrage von 786,279 Franken.
Wenn das so fortgeht, stehen wir am Ende des

Jahres einem Defizit von 15 Millionen gegenüber.

In der Gesammtkonfektion hat die Schweiz
einen Konsum von 178 Millionen und eine
Produktion von 126 Millionen Franken. So entsteht
ein Defizit von 52 Millionen. Dieses Defizit kann

verhindert werden, sobald unsere Frauenbünde für
diese Arbeit tüchtig herangeschnlt werden.

Wir fabriziren Seiden-, Baumtvollen- und
Wollenzeuge, theils in einer Qualität und zu
einem Preise, wie sie andere Nationen nicht besser

erstellen können. Die deutschen Arbeitslöhne stehen
höher als die unserigen, aber Deutschland hat bessere

Werkführerinnen, bessere Arbeiterinnen.
Man glaubt jetzt mit Zollerhöhungen dem

Uebel abhelfen zu können. Es kann das mithelfen;
daS Hauptstreben muß aber darauf gerichtet sein,
die Leistungsfähigkeit unserer Arbeiterinnen zu
erhöhen. Die Erfindung der Näh- und Strickmaschinen
hat den Erwerb schwieriger gemacht. Die Maschine
besiegte die Hand; jetzt muß die Hand die Maschine
besiegen. Die Maschine stellt die Waare in der

einfachst möglichen Form dar. Diese Form muß
durch die Hand veredelt werden.

Auf unsern Arbeitsschulen muß fortgeballt werden.

Diese müssen den Unterbau bilden für höhere
Anstalten, die ans einer theoretischen und einer
praktischen Abtheilung bestehen.

In der theoretischen Abtheilung muß besonders
dem Zeichnen Aufmerksamkeit geschenkt werden,
und zwar soll das geometrische wie das Oruament-
zeichnen, die Perspektive wie die Proportions- und
Farbenlehre gelehrt werden. Der deutsche
Sprachunterricht hat hier vor Allem die praktischen Ziele
im Auge, die Schülerinnen zu befähigen, einen
korrekten Geschäftsbrief schreiben zu können.
Daneben wird französische, italienische und englische
Sprache getrieben. Die Mathematik soll ebensowohl

die geometrische Formenlehre wie die
Rechnungsführung für bürgerliches und gewerbliches
Leben berücksichtigen. In der Naturkunde mögen
die Grundlehren der Physik und Chemie erörtert,
der Ban des menschlichen Körpers erklärt, sowie
Erörterungen über Gesundheitslehre und Krankenpflege

gegeben werden. Was die Technologie
betrifft, so wird in derselben die Gewinnung und
Veredlung der verschiedenen Faserstoffe (Baumwolle.

Wolle, Seide, Leinen, Jute u. s. w.), sowie
das Färben und Appretiren derselben behandelt
werden.

In der praktischen Abtheilung wird das
Handnähen, das Maschinennähen, das Kleidernlachen
gelehrt und in Verbindung mit denselben das
Musterschnittzeichnen geübt. Daran schließt sich das Sticken
mit Fachzeichnen und Malen, dann das Wollfach,
das Maschinenstricken, das Blumenmachen, das
Putzmachen, das Bügeln und Glätten, und hieran
knüpfen sich Uebungen in der Anfertigung von
Kompositionen, im Analysiren der verschiedenen
Geflechte und Knüpfereien.

Die Anstalt muß auch Lehrerinnen ausbilden
für Mädchenberufsschnlen. Sie muß sich zu einer

Musteranstalt aufschwingen, von der Leben und

Anregung auf sämmtliche Arbeitsschulen ausgeht.
Man muß die Mädchen für einige Zeit nach Paris,
Wien, Berlin senden, um dort die Methoden zu
ftudiren, die man anwendet, um uns in Abhängigkeit

zu setzen. Man sucht sich Muster zu
verschaffen von den tonangebenden Plätzen. Man
prüft, welche Hausindustrieen früher bestanden,
und ob dieselben nicht neu zu beleben wären. Man
hält Heerschau über das ganze Gebiet der Kunst,
untersucht, wo dieselbe erweitert und wo für die

Frau neue Arbeitsgebiete aufgeschlossen werden
könnten. Man schafft Einrichtungen, um Arbeitsund

Lehrgelegenheiten herauszufinden.

LoniS Bridel, der Fürsprech des Rnmine'schen
Vermächtnisses, schlägt die jährlichen Kosten einer
solchen Anstalt auf Fr. 66,606 an. Er null zwölf
Lehrstühle errichten und für jeden Fr. 5666
ausgeben. So kann man rechneu, wenn man drei
Millionen zur Verfügung hat. Eine solche
Anstalt läßt sich mit weit geringern Kosten erstellen.

Erstes und dringendstes Gesetz ist aber, daß
man die Kvnfektionsanstalten mit den vielen
Lehrtöchtern unter das Fabrikgesetz stellt.

Ewas über Sommerfrischen.
(Eingesandt.)

Die Zeit ist wieder da, wo Viele sich zur g e-

w o h nten Kur rüsten und ebenso Viele mit ihren
Finanzen Rath halten, ob es ebenfalls eine
Sommerfrische erleiden möge, und sich fleißig umschatten,
wo es ein Plätzchen geben möchte, daS dem Zwecke
entspräche und mit dem Geldbeutel nicht allzu
strenge in's Gericht ginge. An solchen Sommerfrischen

für sogenannte kleinere Leute hat die Schweiz
übrigens keinen Mangel, und es gibt darunter
viele Etablisseinente, die bei verhältnißmäßig ganz
geringen Preisen eine vortreffliche Verpflegung
und alle andern wünschbaren Vortheile bieten.

DieKnrvorbereitungen, welchen sich naturgemäß
zum größeru Theile das w eibli ch e Geschlecht
hingibt, bieten übrigens Anlaß zu manchen ehelichen
Bieinungsdifserenzen, zu manchen geheimen und
offenen Stoßseufzern, zu ungemüthlichem Winden
und Drehen und endlich zu manchen „Aergerniß-
Schoppen", welch' letztere zwar nicht gerade zur
Klärung der Finanzlage beitragen.

Ich für meinen Theil, der ich mich auch
unausgesetzt im Rechnen üben muß, gönne meiner
lieben Frau die alljährlichen Sommerferien, und
ich möchte jeder braven Hausfrau, auch wenn es

sich nicht gerade um einen kategorischen ärztlichen
Befehl handelt, wünschen, daß sie Jahr um Jahr
an zusagendem Orte einige Wochen die Hände in
den Schooß legen, sich von den unzähligen Mühen
und Plagen des täglichen Lebens erhole«--mid
dann nengekräftigt in ihren Wirkungskreis zurückkehren

könnte.

Ich selbst mache mich auch gerne jeden Sommer

einige Zeit vom Zeuge los, und da meine

Beine mich leider nicht weit tragen, so muß ich

ebenfalls auf einen „Ruhepunkt" trachten. Für
mich ist nun bei der Auswahl meiner Sommerfrische

die erste und Hauptfrage die: find Ferienkinder

da oder nicht, und die Veranlassung zu
dieser Frage bildet meines Erachteus einen faulen
Fleck im heutigen Kur- und Badeleben. Die
Vortheile einer Luftveränderung für Kinder im
Allgemeinen und eines Landaufenthaltes für Stadtkinder

insbesondere, namentlich für solche, welche in
gewissen engern Verhäluissen leben, werden
selbstverständlich durchaus nicht bestritten, so wenig, als
die segensreiche Wirksamkeit der vielen Bereine für
Ferienversorgung armer Kinder. Man schicke aber
die Kinder nicht in H o t els, P e n s i o n s häu ser,

Bäder, überhaupt nicht an Orte, die auf das

Zusammenleben einer größern Anzahl erwachsener

Personen berechnet sind. Weil sich eben nicht Alles,
was für erwachsene Leute paßt, auch für Kinder
schickt, so üben sie sich dort nur in der Genußsucht

und gesundheitsschädlichem Uebermaß im Essen

und in der Ungezogenheit, denn den „Ferienkindern"
wird Vieles nachgesehen, was zu Hause unfehlbar
und verdientermaßen Verweise oder gar Prügel
eintrüge. An dem Leben, welches sich oft an
solchen kindergesegneten Kurorten, inner- und außerhalb

des Gebäudes, entwickelt, können nur fanatische

Bäter und Mütter Freude haben, für andere

Leute aber ist's ein Graus, der mit den erhofften
Feriengenüssen im grellsten Widerspruche steht.

Ich meine also: Wenn Kinder im Sommer
„verschickt" werden müssen, so nehme man, soweit
immer thunlich, von den gewöhnlichen Kurorten
für „Große" Umgang, auch wenn die begleitende
Mutter, vielleicht zu ihrem Mißbehagen, jedenfalls
aber zu Gunsten ihrer Kinder, auf das Gasthofleben

verzichten muß. U. II.
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Jliie km Inplinrl) riticr Snuitätöoorftcljcrin
in km fmepjiiljr 1870.

Jügardpcrlctmillc u. (fljaralilcifdjUöcruttqctt.
(gortfeßmtg gu 9k. 27.)

Sin biefe Reiter enöenbe Kraufengefcpicßte fcßloß
fid) in bem ©ette Kummer gwdngig eine um fo

grauenhaftere Sragööie an, an ruelcfje id) ßeute
nod) mit Sdjaubcm unb ©ntfepen gitrütfbenle.

(Sin Sanbweßrfüftlier auS ®ilfit, ein armer
SDtaurer, kamenS ©rife!, mar burcß eine gerfpruu»
gene ©ranate fo grauenhaft in beit Unterleib oev»

munbet morben, baß fein Organ nteßr feinen ridß»

ttgen 2)ienft tpun fonnte. Sein lautes gammcrn
unb Stößnen machte es ltötßig, itjn in ein befon»
bereS Limmer im Kranfenpaufe 511 bringen.

gwei ewig lange ükonate litt ber Unglück
feiige mepr, als ÜDfenfcpengungen ausgufpredjen unb

gu befcpreiben tiermögen. Sind) er (jatte grau unb
Kiuber bat)eim, bie fid) Oergeblid) uad) feiner kitcf»
lepr fel)nten. 91itd) ipn lief; eS momentan fein ©lenb
oergeffen, menu mau bie ©efdjenfe auf feinem ©ett
ausbreitete, weldje bie grauen unb gräulein feinen
fernen Sieben ,311m ©ruf; hinauf fanbten in bert

rauhen korben.
Sßir waren alle non einem ®rucf befreit, als

ber 9lermfte enblid) uad) qualoollftem ®obeStampfe
oon feinen fürchterlichen Seiben burd) ben lob
erlöst mürbe — oon Seiben, bie fo fcprecllidj waren,
baf; fetbft in SDanteS ©efdjreibung ber ffößenqualen
Wohl feine bie feinigen übertrafen.

3:cf) muß pier eprlicp geftef)en, baf; mid) ba»

mais ber gweifel manche kadjtrupe foftete, ob bas

and) bie roaf)re Humanität mar, baf; bie Slergte
nidjt feinen häufigen, flepentlidjen Sitten nachgaben
unb aümälig mit Dpium feine Qualen enbigten, fon»
bern burd) bie forgfältigfte fßflege feine SeibenS»

geit nod) oerlängerten.
®ie Skeufcpeit erfd)ienen mir bamalS guweilen

wunberbar unlogifd). ®en Krieg befretiren unb
erflären fie mit leichtem ©ewiffen, nehmen ba beut

®ob oon Saufenben auf fid) als eine ftaatfid) unb

politifdj gerechtfertigte kotpwenbigfeit. 9tber einem
unrettbaren Seibeuben, einem SDlnnuc, ber für fein
©aterlanb gefämfift unb gebintet hat, fein quäl-
uofleS ©nbe erleichtern, bas, fagen fie, wäre fkorb
91d) wie oft, wenn id) bamalS ber golterfammer
beS öerfcpmadjtenbcu SuIberS mid) näherte, fein
Stöhnen unb Kammern hörte unb bie eutfet^lidje
Suft ber fortfd)reitenben gäülniß mit eiuatf)inete,
ertappte id) mich bei ^er leifen Hoffnung, enblid)
würben bod) alle bie Stergte jufamnten ben SJhitp
finben, nad) gemeinfam geprüfter lle&ergeugitng
feiner Unheilbarfeit burd) Dpium ihn allmäfig oon
feinen Seibett 311 befreien.

*

©effer als biefem Ungtücfticf)en ging es feinem

greitnb unb ©ettuaepbar Skoor aus ©algc am

grifepen fpaff.
Seine Slcpfelwunbe war faft gepeilt, nur guwei»

len mußte noch Knocpenfptitter perauSgenom»
men werben, unb fein Sinn war bebettflid) fcpwacp
unb fieif. ®r würbe balb attS beut Sagarett) in
eine brei fkonat lange fßrioatpffege 31t ber SBittroe
beS ®id)terS XtbjCanb entlaîîen. Dbwoljl er fid)
mit großer gärtlidjfeit peimfepnte gu feiner jungen
grau, fo genoß er bod) ittbeffen mit oolteit gitgeit
bie greuben be§ gettefenbett KriegerS.

©r mar einer ber befiebteften unter ben ©er»
Wunbeten. Dbgleicp ein einfacher ÜDiaurer, hatte er
bod) befonberS feilte Sitten unb gewanbte, gefällige
Planieren unb war oon ber Statur mit männlicher
S d) önfjcit auS g eftattet.

Itrop eigener Scpmergen 1111b beS tiefen ÜDUt»

gefüpls mit ben Seiben feiner greunbe erflärte er

bod) bie Hraufengeit in Bübingen für bie fcE)önfie

geit feines SebenS. ©r fagte. öfters, eS erjeßeiue

ihm oft alles wie eilt Straitnt. ®S erging ipm faft
wie bem Sauer im fkärdjen, ber als fßring erwachte.

@r hielt unS für unermeßlich reid), benn er
fonnte fein fold) befdjeibeueS döinfelcßeu entöecfen,
wie er felbft für fiel) uttb feine „jeliebte 9lujufte"
eines erbaut patte, ©rergäßlte unS mit Vorliebe bie

@efd)id)te feiner treuen arfqtjäfjrigen SiebeSmerbnng.

©ine lurge geil ungetrübten ©lücfeS oerlebten
fie gufammen in ißrem befeßeibenett Stiibcßen. ®a
brad) ber fcßredlidje Krieg aus unb rnadjte beim
felben jählings ein ©übe. Dkand) feßnfudjtSoollen
93rief an bie geliebte ©attin biftirte er ber grau
llßlanb. Oft erfreute fiel) bicfelbe an ben gemittp»
oollen SIntmorten, meld)e oon „Slujufte" famen,
wenn aud) bie ®eflinatton unb bie örtpographie
juweilen 001t ben gewöhnlichen fftegeln abfeipmeiften.

©ine'S SageS, als er 001t ber fcpme^oolten -öem
ausnähme eines SnodjenfplitterS tobeSbleidp auf
feinem Sette lag, erglüpte er bocl) plötdicl) oor
greube, als ein (Brief ipm bie 9tad)ridjt brachte,
baf; ipm ein Heiner gripe*) geboren war.

®ie woplwollenbe ©aftfreunbin übernahm gerne
bie fpattjenftefle bei bem flehten Stammhalter beS

fdjönen ,,9torblanbS=9îecfen", uttb bis an ipren ®ob
oor wenigen gapren blieb fie mit lepterem infreunb=
lidjftem 2öed)fcIoer!ef)r. HJfandpeS fpacfetdjen wan=
berte hinauf jumfßathenfinbe, als ©egeitgruß famen
frifepe unb gerätteperte Stale, aitcp ©lumen auS feinem
fleinen ©ärtdpen guritcC.

911S er feinen 91bfcpieb im fêranfenpaufe pier
polte, ergäplte er bei grau llplanb lacpenb, baß
ber Slffiftent baS @leid)e 31t ipm gefagt pabe, wie
einft beim Slbfcpieb fein nielgeliebter |>etr : „®er
9Jfoor faun gehen, ber föfoor pat feine Sdjulbigfeit
getpgn,, ; er wiffe wopl, baß baS oon einem beriipm«
ten ®icpter fei.

SSie leprreicp wären überpaupt mantpe ber

parmlofen Solbatenplaubereien im Sagaretp für
mandje poepmbtpige unb partpergige §errfd)afteit
unb Offigiere gemefen äBie paßten fie bie Ilm
gerechten unb wie fcpwärmten fie für bie ©ereepten
uttb 3BoplwolIenben

Sein 9Xbfd)ieb War ein fleinerOiegeSgug. lieber»
päuft mit @efd)enfen unb gremibfcpaftSgeicpeu 30g
er ab. Xpräneitben SlugeS winfte er feinen ga^l=
reidj auf bem (ßerron ftepenben greunben auS bent

2Sagen gttrücf, bis ipn baS puftenbe Sanipfroß
auf Dltininermieberfepen in bie gerne entführte.

%

^ g

21ud) einen (Berliner patten wir unter unfern
Pfleglingen. 6r bcitapm fid) Weit liebenSWürbiger,
als man 001t manepen feiner pöper geftellteu fljfit»
bürger auf keifen in ber grernbe rüpmen port.

©loßfelb, fo pieß unfer Pflegling, patte eine

Äuge! in ber ©ruft, biefelbe fenfte fid) immer tiefer,
unb ber 9(r,)t fonnte fie nidjt finben. ©r fließ oft
marfburdjbringenbe ScpmersenSrufe aus, Wenn

baitadj fonbirt Würbe, gel) flop, Wenn möglid),
in bie entfernteste ©arteneefe, wenn icp pörte, baß
peilte in ber ©erbanbftunbe wieber nad) ©loßfelbS
âitgel gefnept mürbe. SBir mußten beim ©erbinben
niept aftio mitpelfen, ba fid) Stubenten ber übte»

bigin genug bagu angeboten patten. 9111e gnfaßen
beS SagaretpS napiiteu 91ntpeil an ber @efd)idjte
biefer Sugel uitb ipren Säuberungen im Körper
beS armen ©erlinerS. Sage, ja SBodjeu lang lag
fie rupig. Sann befanb er fid) erträglich, lllIb
eS fammelte fidj ftetS ein Kreis ber tpalbgenefenen
um ipn, metdpe er mit feinem eepten ©erliner SBip
pöcplid) erfreute.

piöplicp oeränberte bie Kugel ipre Sage, bann
würben feilte Sdjmergen furd)tbar. ©iiteS SageS

— 0 Sffiunber — fiiplte ber SIrgt fie im küden
unb fepnitt fie perauS. ®ie greube beS bleichen,

abgemagerten Kameraben ift uiept gu befepreiben.
©r ließ bie Kugel in Silber faffen unb trug fie
mit Stolg im llpreugepänge.

®aS gange ßagaretp war ftolg auf biefe Kugel.
®enn alle biefe pier wunberbar gufammengewür»
feiten fkenfepen tpeilten getreulich greub unb Seib

gufammen.
9ludj bei ben ©efitdjeni auS ber Stabt fpielten

©loßfelb unb feilte Kugel eine große kolle. ©iele
fragten fepließlid) immer guerft: „SBaS mad)t©loß»
felbS Kugel liegt fie ftill ?" 9111e pcrtteit ipit gerne.

©r ließ feinen Junior feiten gang oon feinen

Sd)mergen nnterbrücft werben, unb bie große gum

*) fjripe würben neimtid) etile lnätirenb be§ Sticgeâ
geborenen Solfeatenhtabeit genannt aus Sßereprung für bett

fronprin; lic£)eu ipeerfiit)rcr.

gengewanbtpeit beS ©erltnerfinbeS beluftigte unfere
fdjwerfälligeren SanbSleitte aufs pöipfte.

911s er feine 91bfcpiebSbefucpe in ber Stabt
ntadjte, fam er ftetS fo reid)licp belabeit mit @e=

fdjenfeit unb Kleibern peim, baß leptere förmlid)
einen embarras de richesses (eilte 95er 1 egenp eit
beS keidjtpumS) für ipn bilbeten. ®eitn eigentlich
foltte geber oon Kleibern nur mitnepmen bürfen,
was er angiepen tonnte.

916er wie läme ein geriebener ©roßftäbter nidpt
über biefe ©erlegenpeit pinaus 1 -— 9tm lepten
SOÎorgen, als er an ben eingelnen ©etten oon ben
2eibenStameraben9tbfd)teb napm, fipotl ipm überall
ein fröplicpeS Säcpeln naep.

©rftant fap icp auf. gep gab gerabe meinem
gebttlbigen einarmigen ©oltntann gu effen. „SBaS
taufenb!" mußte icp beuten, „ift ber ©loßfelb
aber in ben lepten ®agen biet geworben!" „kttn,
©erliner, oerfnalle nur nid)t!" tönte eS auS bem

nädjften ©ett ipm naep. „2Barte nur", rief ein
anberer, „®eme SOÎutter fennt ipren mageren §ä»
ring nimmer, ®ie wecpfelt bid) aus." „Kugle ®icp
nur nidjt ben ©erg pinunter!" — „Saffe ®icp
aud) nod) wägen!" fo riefen fie ftatt alter 9X6=

fdpiebSrüprung aus allen ©etten ipm nad). Selbft
bie Scpwäcpften rid)teten fiep in ben ©etten auf
unb fdjaitten bem ©erliner SBunberfinbe ladjenb
naep. — ©r patte es nämlicp glüctlicp fertig ge=

braept, brei Slngüge übereinanber angugiepen, unb
tarn fomit bem SBortlnut beS ©efepeS naep, außer
SBeißgeug u. f. w. nur mitgnnepmen, waS er auf
bem Seibe trug.

liir iif
Sept, beoor bie Kücpenträuter gur ©lütpe ge»

langen, bereitet ftd) mand)e füdjenfreunblidje ^auS»
fee gerne eine feine Kräutereffeng, bie lauge
geit pattbar, gur rafdjeit ©ereiüntg oon giifaitten
Saucen ntepr als bis jept in ©ebraudj fiepen
füllte. ®ie oerfepiebenen Küipenträitter: Saoenbet,
koSmarin, ©aftlitum, ©Sbvagon, Dkeliffe, Kerbel,
Sellerie nnb fpeterfilienblätter (in ÜJtifdpung in
Samenßaqnetcpen oon 20—30 StS. bei ben Sa»
mengärtnern gu begießen unb fepr leid)t gu er»

gießen), fornie tleingefdpnittene gitronen» unb (ßo=

merangeiticpalcn nebft gangem gimmt, rotpem ißfef»
fer, Sielten unb kluSlatblütpen gibt man in eine

große glafdje unb gießt guten SBeineffig barauf,
ben man gugeftößfel't etwa 14 ®age an ber Son»
neu» ober fperbwärnte fiepen läßt. ®antt filtrirt
man ipn burd) ein reineS Stüd glanell unb gießt
bie ©ffeng auf Heinere glafcßen ab, bie, gut Oer»

pfropft, int Kelter aufbewaprt werben.

g>pxec^faaC.
^rngrit.

gragc 735: SSeïtf|e SDÎittel gibt e§ gur Sßefärrtpfung
ober gur Sinberung beS fog. ÇeuflcberS (griilpomnier»
gatarrfi)

grage 736. SSefcEjeibene Slnfragé itnt ein SOHtlel gegen
©oinmerfproffen:

®er Sommer !am tn'S Banb gegogen
9Jtit Çi|e groß unb Sonncnfriieht ;

®od) fommeit mit tfim, roie geflogen,
git maitd)' ©efid)t oiel gleddjeu Hein.
8(d), gibt eS benn ffirwapt fein Wittel,
Uufdjäblid), nidjt nur groß 001t SEitel,
Ütidjt ettoa bringeitb gar ben ®ob.
C, lieber Scfcr, laß ®iclj bitten,
Hub tjilf bem armen (Bacffifdjlein,
$a§ bon ben glecfett biet gelitten,
Unb gern babon erlöst mödjt' fein.

(@tnc 3(bonnentiit in

gintnrorte».
Stuf grage 729 : grgenb ein Witglieb beS „85erein§

ber grennbinneit junger Wäbdjeit" in St. ©allen, gilric^,
SSent, (Bafel tc. ertljeilt in utieigennüßigfter uttb frettitb»
lidjfter SSeife jebc luüufdjbare unb guberliifftge 8lu§funft.
grl. ®. iiaunroitt in (Bafel, griebeuSgaffe 37, anerbietet
fid) in gubörfomtnenbfter SÉeife gu gewiinfdjten Wittljei»
jungen.'

Stuf grage 734 : ®ns täglid) mehrmalige falte SÜSafdjert

ber gttße mit @albei=2lufguß f)at in bieten gällcn
als befonberS Ijeilfam ertniefen, ebettfo bie längere geit
fortgelegten ©inreibungen ber güfie mit Sampfiergcift.
äSarnte gußbäber beförbern bett Sdjtoeiß, bagegen muß
bie gußbefleibung täglid) gioei Wal gemccßfelt tnerben.

©ewaltfam unterbrüdt barf ber giißjd)tuciß in feinem
galle werben, wenn nidjt fdjlimnte golgen riSfirt werben
wollen.
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Ans dem Tagebuch einer SauiMsvorsteherin
in dem Kriegsjahr 1879.

Aazaretherlebnissc u. Kharaktcrschildcrungen.
(Fortsetzung zu Nr. 27.)

An diese heiter endende Krankengeschichte schloß
sich in dem Bette Nummer Zwanzig eine um so

grauenhaftere Tragödie an, an welche ich heute
noch mit Schaudern und Entsetzen zurückdenke.

Ein Landwehrfnsilier aus Tilsit, ein armer
Maurer, Namens Briset, war durch eine zersprungene

Granate so grauenhaft in den Unterleib
verwundet worden, daß kein Orqan mehr seinen
richtigen Dienst thun konnte. Sein tallies Jammern
und Stöhnen machte es nöthig, ihn ill ein besonderes

Zimmer im .Nrankenhanse zu bringen.
Zwei ewig lange Monate litt der Unglückselige

mehr, als Menschenzungen auszusprechen und

zu beschreiben vermögen. Auch er hatte Frau und
Kinder daheim, die sich vergeblich nach seiner Rückkehr

sehnten. Auch ihn ließ es momentan sein Elend
vergessen, wenn man die Geschenke ans seinem Bett
ausbreitete, welche die Frauen und Fräulein seinen

fernen Dieben zum Gruß hinauf sandten in den

rauhen Norden.
Wir waren alle von einem Druck befreit, als

der Aermste endlich nach qualvollstem Todeskampfe
voil seinen fürchterlichen Leiden durch den Tod
erlöst wurde — von Leiden, die fo schrecklich waren,
daß selbst in Dantes Beschreibung der Höllenqualen
wohl keine die seinigen übertrafen.

Ich muß hier ehrlich gestehen, daß mich
damals der Zweifel manche Nachtruhe kostete, ob das

auch die wahre Humanität war, daß die Aerzte
nicht seinen häufigen, flehentlichen Bitten nachgaben
und allmälig mit Opium seine Qualen endigten,
sondern durch die sorgfältigste Pflege seine Leidenszeit

noch verlängerten.
Die Menschen erschienen mir damals zuweilen

wunderbar unlogisch. Den Krieg dekretiren und
erklären sie mit leichtem Gewissen, nehmen da den
Tod von Tausenden auf sich als eine staatlich und
politisch gerechtfertigte Nothwendigkeit. Aber einem
unrettbaren Leidenden, einem Manne, der für sein

Baterland gekämpft und geblutet hat, sein
qualvolles Ende erleichtern, das, sagen sie, wäre Mord!
Ach! wie oft, wenn ich damals der Folterkammer
des verschmachtenden Dulders mich näherte, sein

Stöhnen und Jammern hörte und die entsetzliche

Lust der fortschreitenden Fäulnis; mit einathmete,
ertappte ich mich bei der leisen Hoffnung, endlich
würden doch alle die Aerzte zusammen den Muth
finden, nach gemeinsam gevrnfter Ueberzeugung
seiner UnHeilbarkeit durch Opium ihn allmälig von
seinen Leiden zu befreien.

Besser als diesen: Unglücklichen ging es seinem

Freund und Bettnachbar Moor ans Balge am
Frischen Haff.

Seine Achselwunde war fast geheilt, nur zuweilen

mußte noch ein Knochensplitter herausgenommen

werden, und sein Arm war bedenklich schwach
und steif. Er wurde bald aus dem Lazarett) in
eine drei Monat lange Privatpflege zu der Wittwe
des Dichters Uhland entlassen. Obwohl er sich

mit großer Zärtlichkeit heimsehnte zu seiner jungen
Frau, so genoß er doch indessen mit vollen Zügen
die Freuden des genesenden Kriegers.

Er war einer der beliebtesten unter den
Verwundeten. Obgleich ein einfacher Maurer, hatte er
doch besonders feine Sitten und gewandte, gefällige
Manieren und war von der Natur mit mannlicher
S ch ö nhcit aus gestattet.

Trotz eigener Schmerzen und des tiefen
Mitgefühls mit den Leiden seiner Freunde erklärte er
doch die Krankenzeit in Tübingen für die schönste

Zeit seines Lebens. Er sagte öfters, es erscheine

ihm oft alles wie ein Traum. Es erging ihm fast
wie dem Bauer im Märchen, der als Prinz erwachte.

Er hielt uns für unermeßlich reich, denn er
konnte kein solch bescheidenes Winkelchen entdecken,
wie er selbst für sich und seine „jcliebte Anjuste"
eines erbaut hatte. Ererzählte uns mit Vorliebe die

Geschichte seiner treuen achtjährigen Liebeswerbung.

Eine kurze Zeit ungetrübten Glückes verlebten
sie zusammen in ihrem bescheidenen Stübchen. Da
brach der schreckliche Krieg ans und machte
demselben jählings ein Ende. Manch sehnsuchtsvollen
Brief an die geliebte Gattin diktirte er der Frau
Uhland. Oft erfreute sich dieselbe an den gemüth-
vollin Antworten, welche von „Aujuste" kamen,
wenn auch die Deklination und die Orthographie
zuweilen von den gewöhnlichen Regeln abschweiften.

Eines Tages, als er von der schmerzvollen
Herausnahme eines Knochensplitters todesbleich auf
seinem Bette lag, erglühte er doch plötzlich vor
Freude, als ein Brief ihm die Nachricht brachte,
daß ihm ein kleiner FritzeZ geboren war.

Die wohlwollende Gastfreundin übernahm gerne
die Pathenstelle bei den: kleinen Stammhalter des
schönen „Nordlands-ReckenJ und bis an ihren Tod
vor wenigen Jahren blieb sie mit letzterem in
freundlichstem Wcchselverkehr. Manches Packetchen wanderte

hinauf zum Pathenkinde, als Gegengrnß kamen
frische und geräucherte Aale, auch Blumen aus seinem
kleinen Gärtchen zurück.

Als er seinen Abschied im Krankenhause hier
holte, erzählte er bei Frau Uhland lachend, daß
der Assistent das Gleiche zu ihm gesagt habe, wie
einst beim Abschied sein vielgeliebter Herr: „Der
Moor kann gehen, der Moor hat seine Schuldigkeit
gethgn,, ; er wisse wohl, daß das von einem berühmten

Dichter sei.

Wie lehrreich wären überhaupt manche der

harmlosen Soldatenplaudereien im Lazareth für
manche hochmüthige und hartherzige Herrschaften
und Offiziere gewesen! Wie haßten sie die
Ungerechten und wie schwärmten sie für die Gerechten
und Wohlwollenden!

Sein Abschied war ein kleinerSiegeszng. Ueber-
hänft mit Geschenken und FrenndschaftSzeicheu zog
er ab. Thränenden Auges winkte er seinen zahlreich

auf dem Perron stehenden Freunden aus den:

Wagen zurück, bis ihn das pustende Dampfroß
auf Nimmerwiedersehen in die Ferne entführte.

Auch einen Berliner hatten wir unter unsern
Pfleglingen. Er benahm sich weit liebenswürdiger,
als man von manchen seiner höher gestellten
Mitbürger auf Reisen in der Fremde rühmen hört.

Bloßfeld, so hieß unser Pflegling, hatte eine

Kugel in der Brust, dieselbe senkte sich immer tiefer,
und der Arzt konnte sie nicht finden. Er stieß oft
markdurchdringendc Schmerzensreich aus, wenn
danach sondirt wurde. Ich floh, wenn möglich,
in die entfernteste Gartenecke, wenn ich hörte, daß
heute in der Verbandstunde wieder nach Bloßfelds
Kugel gesucht würde. Wir mußten beim Verbinden
nicht aktiv mithelfen, da sich Studenten der
Medizin genug dazu angeboten hatten. Alle Jnsaßen
des Lazareths nahmen Antheil an der Geschichte
dieser Kugel und ihren Wanderungen im Körper
des armen Berliners. Tage, ja Wochen lang lag
sie ruhig. Dann befand er sich erträglich, und
es sammelte sich stets ein Kreis der Halbgenesenen
um ihn, welche er mit seinem echten Berliner Witz
höchlich erfreute.

Plötzlich veränderte die Kugel ihre Lage, dann
wurden seine Schmerzen furchtbar. Eines Tages
— o Wunder! — fühlte der Arzt sie im Rücken
und schnitt sie heraus. Die Freude des bleichen,
abgemagerten Kameraden ist nicht zu beschreiben.

Er ließ die Kugel in Silber fassen und trug sie

mit Stolz im Uhrengehänge.
Das ganze Lazareth war stolz auf diese Kugel.

Denn alle diese hier wunderbar zusammengewürfelten

Menschen theilten getreulich Freud und Leid
zusammen.

Auch bei den Besuchern aus der Stadt spielten
Bloßfeld und seine Kugel eine große Rolle. Viele
fragten schließlich immer zuerst: „Was machtBloß-
felds Kugel? liegt sie still?" Alle hatten ihn gerne.

Er ließ seinen Humor selten ganz von seinen

Schmerzen unterdrückt werden, und die große Zun-

I Fritzc wurden nämlich alle während des Krieges
gelwrenen Soldatenknabeii genannt aus Verehrung für den

kronprinz lichen Heerführer.

gengewandtheit des Berlinerkindes belustigte unsere
schwerfälligeren Landsleute aufs höchste.

Als er seine Abschiedsbesuche in der Stadt
machte, kam er stets so reichlich beladen mit
Geschenken und Kleidern heim, daß letztere förmlich
einen öiirbarras äc: riobassss seine Verlegenheit
des Reichthums) für ihn bildeten. Denn eigentlich
sollte Jeder von Kleidern nur mitnehmen dürfen,
was er anziehen könnte.

Aber wie käme ein geriebener Großstädter nicht
über diese Verlegenheit hinaus! -— Am letzten
Morgen, als er an den einzelnen Betten von den
Leidenskameraden Abschied nahm, scholl ihm überall
ein fröhliches Lächeln nach.

Erstant sah ich auf. Ich gab gerade meinem
geduldigen einarmigen Volkmann zu essen. „Was
tausend!" mußte ich denken, „ist der Bloßfeld
aber in den letzten Tagen dick geworden!" „Nun,
Berliner, verknalle nur nicht!" tönte es aus dem

nächsten Bett ihm nach. „Warte nur", rief ein
anderer, „Deine Mutter kennt ihren mageren Hä-
ring nimmer, Die wechselt dich aus." „Kugle Dich
nur nicht den Berg hinunter!" — „Lasse Dich
auch noch wägen!" so riefen sie statt aller
Abschiedsrührung aus allen Betten ihm nach. Selbst
die schwächsten richteten sich in den Betten auf
und schauten dem Berliner Wunderkinde lachend
nach. — Er hatte es nämlich glücklich fertig
gebracht, drei Anzüge übereinander anzuziehen, und
kam somit dem Wortlaut des Gesetzes nach, außer
Weißzeug u. s. w. nur mitzunehmen, was er auf
dem Leibe trug.

Für die Küche.

Jetzt, bevor die Küchenkräuter zur Blüthe
gelangen, bereitet sich manche küchenfreundliche Hansfee

gerne eine feine Kräuteressenz, die lange
Zeit haltbar, zur raschen Bereitung von pikanten
Saucen mehr als bis jetzt in Gebrauch stehen
sollte. Die verschiedenen Küchenkräuter: Lavendel,
Rosmarin, Basilikum, Esdwagon, Melisse, Kerbel,
Sellerie und Petersilienblätter (in Mischung in
Samenpaqnetcheu von 2V—30 Cts. bei den

Samengärtnern zu beziehen und sehr leicht zu
erziehen), sowie kleingeschnittene Zitronen- und
Pomeranzenschalen nebst ganzem Zimmt, rothem Pfeffer,

Nelken und Muskatblüthen gibt man in eine

große Flasche und gießt guten Weinessig darauf,
den man zugestöpselt etwa 14 Tage an der Sonnen-

oder Herdwärme stehen läßt. Dann filtrirt
man ihn durch ein reines Stück Flanell und zieht
die Essenz auf kleinere Flaschen ab, die, gut
verpfropft, im Keller aufbewahrt werden.

SprechsaaL.
Fragen.

Frage 735: Welche Mittel gibt es zur Bekämpfung
oder zur Linderung des fog. Heufiebers (Frühjommer-
Katarrh)

Frage 736. Bescheidene Anfrage um ein Mittel gegen
Sommersprossen:

Der Sommer kam iu's Land gezogen
Mit Hitze groß und Sonnenschein;
Doch kommen mit ihm, wie geflogen,
In manch' Gesicht viel Fleckchen klein.
Ach, gibt es denn fürwahr kein Mittel,
Unschädlich, nicht nur groß von Titel,
Nicht etwa bringend gar den Tod.
L, lieber Leser, laß Dich bitten,
Und hilf dem armen Backfischlein,
Das von den Flecken viel gelitten,
Und gern davon erlöst möcht' sein.

Antworten.
Auf Frage 729 : Irgend ein Mitglied des „Vereins

der Freundinnen junger Mädchen" in St. Gallen, Zürich,
Bern, Basel ?c. ertheilt in uneigennützigster und freundlichster

Weise jede wünschbare und zuverlässige Auskunft.
Frl. E. Cannront in Basel, Friedcnsgasse 37, anerbietet
sich in zuvorkommendster Weise zu gewünschten Mitthci-
iungen.

Glus Frage 734: Das täglich mehrmalige kalte Waschen
der Füße mit Salbei-Aufguß hat sich in vielen Fällen
als besonders heilsam erwiesen, ebenso die längere Zeit
fortgesetzten Einreibungen der Füße mit Kamphergeist.
Warme Fußbäder befördern den Schweiß, dagegen muß
die Fußbekleidung täglich zwei Mal gewechselt werden.
Gewaltsam unterdrückt darf der Fußschweiß in keinem

Falle werden, wenn nicht schlimme Folgen riskirt werden
wollen.
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^feutfiCefon.

«oit öS. 58raitn.
y.

3u guter ©tunbe finben wir unfere 2Bait»

berer gemächlich bergan fteigenb auf wohtertjat»
tenent ^Sfabe, an einzelnen Spiitten oorbei, gu beit

hatten hinauf. SBteber war tpebwig beit ütnbern
tiorauê. @ie liebte eg, einfam §u ftreifen; it)re
gütige greunbin tjatte nichts bagegeit unb jeßt
befanb fic^ biefe ja in guter ©efettfdjaft unb

Unterhaltung mit Softer SBerner. — 9hut aber

Wujjte baSgräutein benSSeg nicht weiter. Sa wäre
fie auf ber ©ugftatp, gerabe unter beut Sicher»

ftein, wo ein faitm fichtbarer gußpfab bireft in bie

§öhe führt unb wo ber SSeg, ben fie gefomnteu,
eine gute ©trede taug in gleicher ^pöfje läuft...
Socf) ba ftanb ja ein Keiner Snirpg bei jener

tpütte; ben tonnte man fragen, ßuoor aber ging
fie gum rinnenben Duett baueben, langte eine

fßertmutterfdjale ait§ bem gutterat unb labte fid)
an bem föfttidjen Sftafe, nicht ohne oorljer oor»

fichtig Spänbe unb ©efidjt abgeführt gu haben.

Ser ftacfjgMonbe gunge tarn näher unb guette fid)
bie frentbe ©rfdjeinung an. ©r fpradj aber fein
SüBort, fetbft ben freunbtid)en ©ruh ber jungen
Same hatte er nicht erwiebert; er war gu fcfgeu

bagu.
„Sßeldjer 23eg führt §ur ©beitatp, Steiner'?"

@r ntadjte eine nnbeuttidje §anbbeWegung. Unb

tpebwig ging richtig gerabeäug, ben unrichtigen
SBeg.

„Su gohft be teß 23cg", ruft ihr ber Steine
nach, fteigt aufforbernb at§ gütjret bergan unb

oertäfjt bie Unbefannte erft, ba er fie auf bem

rechten fßfabe Weih-

Unterbeffen haben ihre ©efätjrten fie eilige»

hott unb batb finb fie auf ber großen „Vom inen»

alp" angefommen, wo gwei Sage oorfjer ber

©eißbub mit feiner .ßeerbe bem einfanten, oerftörten
Söanberer nad)gefd)aut. SSürcn fie jeßt gur ©tette
gewefen, fie hätten ihre greube gehabt an ben

frohen SJtenfdjen, bie ba bergan gingen, bie oft
ftilte ftanben, mit ©ntgüden in'g Saitb tjiitaug»
btiefenb. Seßt hatten fie bie Statten mit ben ger=

ftreuten getshtöden barauf hinter fidj, nad)bem
fie mit tautem gnbet bie getgtjäupter begrübt,
bereit fie ptößtidj in nädjfter fftälje anfichtig ge=

werben.
„Sa winft unfer grettnb Samor mit bem

hohen Saften! güljulju!!" Unb ba fommen bie

teßten Sannen. Suftig hauf in fdjtängetnbem
.ßtdgadweg mit feinen fpißen ©eröttfteinen Sa
weihet ein oon ber Speerbe abgefommeneë fftinb»
djen, e§ trottet auf |jebwig gu unb befdjuuppert
fie gutraütid) oon allen Seiten. „Sag hat bie

SDÎenfdjen eben auch g«n", betehrt ber ßingitge»
tretene §irt, ber fdjon tängft bie Srei bemerft
unb ihnen oon Stöeitem gugejobelt.

Seht finb fie auf ber Ittm. Sttpenrofen unb
alte bie Vtumenfdjtoeftern in btau, oiotett, weiß,
getb, roth, tadjen ihnen entgegen unb „93tänner=

treu" ftreeft fein brauneg ©ammtföpfcfjen bagwi»
fchen. SSergnngt bricht tpebmig fid) wieber einen

©trauß; ihre greunbin unb Softor Söerner hetfen.
Stt§ fie oorhin fo allein üorauggefdjritten,

hatten Seßtere oon ihr gefprodjen unb grau
Schweiger fief) gtüdtidj gepriefen, eine fotd)eSod)ter
gur ©tüße gu haben, bie mit fefter Spanb bie §aug»
hattung leite, babei oo'tler 2öiß unb fßoefie unb
tiefen @emütt)eg fei. ©ie habe eine eigene ©abe,
allüberall bag ©djöne heraitggufinben, Stnbern eg

mitguttjeiten, fid) wie ein Sinb barüber freuenb,
fei eg eine befonberg hübfehe©teile in einem Suche,
ein ©entätbe, eine Vtume ic. SOtadje ©twag fie
traurig, fo bredje bod) batb wieber ißr natürlicher,
frifcfjer §umor fjeroor. „Sie tonnen nun woht
ermeffen, wag bieg SJJäbdjen mir ift in meinem

fcfjweren ^ergeteib."
„©ewifj", niefte ber Sottor gerftreut.
„Sie ift nun batb 29 gafjre alt unb oereint

gtüdtid) SSerftanbegreife mit bem finbtiegen ©inn

ber gngenb", fuhr grau ©djwciger in beut ihr
lieben Shenta fort. „Sabei tarnt fie bag Seib eineg

Stnberen mitfühlen, mitthetteu, wie nicht leicht
gemattb, unb hat baljer auch in t)ot)em SOcafge bie

©abe, aufguheitern."
Ser ißfab hat aufgehört, ffiur ooit ©trede

git ©trede begeichuen hötgerne, primitio angebrachte
Sreuge, mit rot) gegimmerten 9M)bänfen barunter,
ben bireften Ütufftieg gur „©benatphütte". geigt
ift biefe fießtbar unb gu äußerft auf bem Sorg»
plateau fteljt ein befonberg große« Sreug mit ber

finbtid)=rüt)renben gnfd)rift: „@ott im |)immet
fdjüße ung oor@efat)r." ga wot)t, bieöeutdjen ba
oben finb ©ott am itädpten unb feine §ütfe brauchen
fie auch giterft: wenn bie SSetter tofen, bie Stitge
guefen um ben Serg, bann wirb'g bem 9Jtenfd)en
unheimtid) in einfamer Schattfung ; unb nur ber

unerfd)üttertid)e ©taube an ben ©dptlg beg .ööd)=
fteu t)ätt fie aufrecht in ber ©titube ber ©efaljr.

geigt aber lacht in tiefer Stäue ber §intmet
unb nur ein eingigeg SBöttchen fd)Webt bort über
bem ©äntig.

fftitn wäre bie boöhe gang erreicht unb .£utitbe=

gebett tiinbigt bie ittntömmtinge an. ©ine 2(etp=
terin, ben fßfeit im §aare, fontmt ihnen entgegen
unb führt fie freunblidj gur Serraffe am .ipaufe.
Sa tad)t ringgum bie trwljenaugfidjt, unb ber

ftärfenbc SBein nebft giegenfäfe ift auch rrtcf)t gu
oerachten nad) bem anftrengenben Stufftieg in ber

@ommert)i|e.
„©ehen wir gum eigentlichen 21ugfid)tgpun!t",

fd)tug Softor SBerner oor unb, wenige Schritte
nom Saufe entfernt, genoffen bie 23ergfafjrer bag

wunbert)errtid)e 23itb : Sort, wie man glauben
fönnte, in nächfter Dtätje ber „btaue ©dgnee" mit
bem „öehrli" baljinter, ber breite getgrüden bog

©äntigftocf mit bem §otet barauf, in ber gerne
SSorartberger» unb Sünbnerberge, gu güßen ben

©eeatpfee, ben man aber faunt erbtideit fanit, fo

urptößtid) ftürgt bie gelgWanb t)erab, fo baß man
fid) git fetgr oorbeugen unb fict) wirftiefj iit @e=

fahr begeben muff, wenn man tief unten bie btaue

gtäd)e erfpähen Witt. Sa hinab hatte ©ffetjarb in
feinem wahnfinnigett ©eßmerge geftarrt. Sa oben

hatte er aber and) beu fernigen, gefunben SBorten
beg naturwitchfigen Itpmeifterg getaufd)t. — @e»

genüber ragt unfer Vertrauter, ber „hohe Saften"
mit Samor — SÜteerwieg, ©iegtatp baoor. See»

atp, Stttmann, fOîegtigatp (©äntigftation) mad)en
fid) and) gettenb unb wie fie alte heifjen, bie §erren.
91m nörbüd)en §origonte entbedt bag Ütitge einen

Streifen oom Vobenfee, fetbft bie ffteichenau fann
man erbtiden. llnb in att' ber ()chren bracht
niden gu güfjen ber ftaunenben iOieufdjenfinber,
bie gunt erften fDtate ba hinauffommen, bie oott»

ften unb farbenfatteften Vergbtumen, bie getg»
ränber oergierenb, wo frö[)tid) unb unbefümmert bie

bärtigen ßiegen herumftettern mit ihrem ©d)elten=
geläute, bag fpäter bie Sinber ber ©bene git tjoren
oermeinen, wenn fie oft ptößtich in ülCttaggtuft
unb Sttttaggwerf fid) an bie £)errtic£)en §öhen ba
broben erinnern.

Sie Ütetptcr führen gewiß ein fdjöneg Sehen,
oon brüdenber ©orge fern, bem §immet nat).
SSeibe unb 3^eSen oerfet)en fie mit ber nütfjig»
ften fttahrung, gteifd) braud)eit fie feineg, wenig»
fteng nur fetten, ober bag fdjafft ©iner oon ßed
gu ßeit mit bem nött)igen Vrob oom Sf)ate t)er=

auf. Sie grauen ftiden. Sie ÜJiänner gehen atg
2ßitb[)euer unb barurn beten fie and) Sitte inbrünftig :

„©ott im tpimmet fchitße ung oor ©efaljr !" Senn
nur git oft fdjon ift ©iner h erabgeftürgt, hat
Slbgrunb einen graufigen Sob gefunben uttb bie
jantmernbe SBittWe mit benSinbern trofttog gurüd»
getaffeu. Ser ©rbe SBel) unb Suft finb auch
oben gett)eitt. Soch teer nur bag rechte ©ott»
oertrauen befafj, ber lebte gtüdlidj hier, ben ©ter»
nen gunädjft, git beneit er anbäc£)txg auffchaut. wenn
fie in ftaren dächten am tpimmet gtißern.

*
9tad)bem bie iDlittagghifee üorüber, fdjidten fid)

unfere greunbe ait anzubrechen ; atiein bie Stetp»
terinnen hielten fie: gurüd : ,,©et)t, wie oom ©äntig
her ein ©chtcier fontmt? Unb bort iit ben Stüften

an et) Sa wirb eilt SSetter gefod)t, wie'g nicht
triebt ein ärgereg gibt. Vteibet t)ier big eg oor»
über ift. Sein Siiftdjen geht unb bttmpf unb fd)teitt
ift'g. Ser ©türm wirb batb togbredjen; wir feit»

licit bie Ungeidjen ba broben."
,,©g ift nod) nicht fo fd)timm, SJÎutter, wie

gf)r meint", betehrte Softor üSenter; „jebenfallg
fommen wir nod) gut gum ÜBitbfirdjti, an teet»
dient oorbei wir ohnehin ben .ôeintweg nehmen
motten unb im fdjtimmften gälte werben wir bort
bag ©emitter abwarten."

„So bbiteti ©ott mitenanb."
iftad) fitrgent ©ruf) ftiegen bie Srei rüftig ab»

wärtg über bie 2ttm, einfitbig uttb gebeg in feine
eigenen ©ebaitfeu oertieft, ©ie merften nicht ein»
mat wie öieitiebelfdjteier in ben ©d)tüuben ringgum
fid) bidjter gufammengogen.

„SKich fott'g innig freuen", bacfjte grau
Schweiger bei fid), Wenn ,£>ebmig unb ber Softor
bocf) nodj eilt fjiaar werben, ©eitern glaubte id)
befümmt, eg fei fchon eine gewiffe unauggefpro»
d)eitc Vegichititg gwifd)en ihtten, fd)eu unb fitß,
faum ben 3teeien fetbft bewu|t; allein heute fcheint
§cbwig Söerner'g StnWefenheit gang gu öergeffeit.
©ie geht fo oft allein üoraUg, bah e§ beinahe
unt)öftid) erfd)eiut. — Unb bodj — unb bod)
werbe icf) mein Sinb, mein tiebeg Sinb Oertieren
müffett? 23atb? gür immer? SSottte id) nur
an mich fetbft beuten, id) wünfd)te beu Softor
aitg Slmerifa, ber wie aug bem |jimmet tjcxab*
gefchneit gu ung gefommen, gum Sufuf — Uber
nein! meine §ebt) ift mir git lieb bagit; beim
fättbe fie bag ächte ©tüd ait feiner Seite, wie
wollte id) itjr'g gönnen! — Udj Sit mein fheu»

rer, waderer fetiger ©atte, wie ergreift mich
Ipeiutweh nacE) Sir! 2Bo bift Su? D nimm
mich 311 jene §öt)en, wo fein Seib mehr
unb feine Srennitng. Sod) Weg mit beit trüben
©ebanfen ba auf beu herrlichen Rolfen, gft eg

nidjt meine tßftid)t, mid) aufguraffeu? gd) habe
bent ©terbenben öerjprodjcn, git oerfud)eit, mid)
nad) Sräften über beit ©d)inerg gu erheben, unb
id) teilt eg hatten. ÜBag prebigeit mir bie ijefirert

Verge? 2Sie tag idj nur gleich geftern in ©cfjeffet:
,,©g waltet ein ©eheimitiß auf luftiger Vergeg»
()öt)e, bag beg fDîenjdjen §erg weitet unb be()ut
unb f)iwmetanhebt."

Ser Softor fönnte faft oerbrießtid) Werben.

Sa fchretten feine Vegteiterinnen worttog nieber.
Db fie woht oorgegogett hätten, in ber 9ttpt)itttc
gu bleiben, unb nun oor bent ©emitter bangten
Sie hätten it)m bod) redjtgeitig eg fagen fönnen,
hatte er ja hauptjädjtid) it)retwegen abgelehnt;
beim unangenehm wäre bag Ueberitadjten bort
oben fid)ertid) geworben, wo woht nicht einmal
genitgenb Veiten oort)auben. — ©in teifeg Son»

nerit, gang oon gerne! —Sag erfdiredt fie nun
gewif) unb id) l)abe bie gauge Verantworttid)feit
ber ©efdjidjte auf mich genommen Schöne @e=

genb bag — 2Bag nur gräutein §ebwig haute
hat? gemmer fonbert fie fidj ab uitb wenn id)
je mit ihr fpredje, fo finb ihre 2[ntworten fo rittjig,
ihr gangeg Stöefen bann fo gehatten, bafg ich f^e

lieber weniger fidjer fäf)e uitb ihre ptößtidje, fitße
Vefangenheit in ben teßten Sagen mir gegenüber
guritefmintfdje. §m, t)w, oerftehe fid) einer auf
grauentjergen eseptuß foist.)

IfhcuMtb ü.

Scis finît Me graue 9îacï)t Ijerniebcr,
91m çorijont bie Sonne fdfieb;

fingt bie 9tadjtigatt int glieber
gfjr fdptteljenb fitpes 9t6cnb(ieb.

®auu, wie bie Söue fanft Bertlingen,
SBie wirb'« fo traulicf) ftilt im öain;
5îun fetitäft nad) all' bem beißen Steigen
®ie miibe ®rbe träumeitb ein.

SSatb rut)t bab weite Sanb im ©unfein,
regt fein SÖIatt fiel) meljr am SSaitnt,

Uttb nur be§ |>immel? Sterne funîeïn
Ipitiein in biefen großen ©rattm.

„D §er,t, füßlft bu'S nießt in bir brennen '?

gn biefent Scßweigen ber fltatur,
S33ie muffen wir fo reeßt erfennett
®ie Dticßtigfeit ber Kreatur." (esitfto« gatfe.)

®rud unb SSertag ber 9JÎ. ftälin'fcßen Sutßbrmierei in St. ®atlen.

112 Schweizer Frauen-Zeitung — Matter für den häuslichen Kreis.

JeuiKeton.
Kevglnft.

Von G. Braun.
V.

Zu guter Stunde finden wir unsere Wanderer

gemächlich bergan steigend auf wohlerhal-
tenem Pfade, an einzelnen Hütten vorbei, zu den

Matten hinauf. Wieder war Hedwig den Andern
voraus. Sie liebte es, einsam zu streifern ihre
gütige Freundin hatte nichts dagegen und jetzt

befand sich diese ja in guter Gesellschaft und

Unterhaltung mit Doktor Werner. — Nun aber

wußte daS Fräulein den Weg nicht weiter. Da wäre
sie auf der Eugstalp, gerade unter dem Escher-

stein, wo ein kaum sichtbarer Fußpfad direkt in die

Höhe führt und wo der Weg, den sie gekommen,
eine gute Strecke lang in gleicher Höhe läuft...
Doch da stand ja ein kleiner Knirps bei jener

Hütte; den konnte man fragen. Zuvor aber ging
sie zum rinnenden Quell daneben, langte eine

Perlmutterschale aus dem Futteral und labte sich

an dem köstlichen Naß, nicht ohne vorher
vorsichtig Hände und Gesicht abgekühlt zu haben.
Der flachsblonde Junge kam näher und guckte sich

die fremde Erscheinung an. Er sprach aber kein

Wort, selbst den freundlichen Gruß der jungen
Dame hatte er nicht erwiedert; er war zu scheu

dazu.
„Welcher Weg führt zur Ebenalp, Kleiner?"

Er machte eine undeutliche Handbewegung. Und

Hedwig ging richtig geradeaus, den unrichtigen
Weg.

„Du gohst de letz Weg", ruft ihr der Kleine
nach, steigt auffordernd als Führer bergan und

verläßt die Unbekannte erst, da er sie auf dem

rechten Pfade weiß.
Unterdessen haben ihre Gefährten sie eingeholt

und bald find sie auf der großen „Bommen-
alp" angekommen, wo zwei Tage vorher der

Geißbub mit seiner Heerde dem einsamen, verstörten
Wanderer nachgeschaut. Wären sie jetzt zur Stelle
gewesen, sie hätten ihre Freude gehabt an den

frohen Menschen, die da bergan gingen, die oft
stille standen, mit Entzücken ins Land
hinausblickend. Jetzt hatten sie die Matten mit den

zerstreuten Felsblöcken darauf hinter sich, nachdem
sie mit lautem Jubel die Felshäupter begrüßt,
deren sie plötzlich in nächster Nähe ansichtig
geworden.

„Da winkt unser Freund Kamor mit dem

hohen Kasten! Juhuhuü" Und da kommen die

letzten Tannen. Lustig hinauf in schlangelndem
Zickzackweg mit seinen spitzen Geröllsteinen! Da
weidet ein von der Heerde abgekommenes Rindchen,

es trottet auf Hedwig zu und beschnuppert
sie zutraulich von allen Seiten. „Das hat die

Menschen eben auch gern", belehrt der hinzugetretene

Hirt, der schon längst die Drei bemerkt

und ihnen von Weitem zugejodelt.
Jetzt find sie auf der Alm. Alpenrosen und

alle die Blumenschwestern in blau, violett, weiß,
gelb, roth, lachen ihnen entgegen und „Männertreu"

streckt sein braunes Sammtköpfchen dazwischen.

Vergnügt bricht Hedwig sich wieder einen

Strauß; ihre Freundin und Doktor Werner helfen.
Als sie vorhin so allein vorausgeschritten,

hatten Letztere von ihr gesprochen und Frau
Schweizer sich glücklich gepriesen, eine solche Tochter

zur Stütze zu haben, die mit fester Hand die

Haushaltung leite, dabei voller Witz und Poesie und
tiefen Gemüthes sei. Sie habe eine eigene Gabe,
allüberall das Schöne herauszufinden, Andern es

mitzutheilen, sich wie ein Kind darüber freuend,
sei es eine besonders hübsche Stelle in einem Buche,
ein Gemälde, eine Blume :c. Mache Etwas sie

traurig, so breche doch bald wieder ihr natürlicher,
frischer Humor hervor. „Sie können nun wohl
ermessen/was dies Mädchen mir ist in meinem

schweren Herzeleid."
„Gewiß", nickte der Doktor zerstreut.
„Sie ist nun bald 29 Jahre alt und vereint

glücklich Verstandesreife mit dem kindlichen Sinn

der Jugend", fuhr Frau Schweizer in dem ihr
lieben Thema fort. „Dabei kann sie das Leid eines

Anderen mitfühlen, mittheilen, wie nicht leicht
Jemand, und hat daher auch in hohem Maße die
Gabe, aufzuheitern."

Der Pfad hat aufgehört. Nur von strecke

zu Strecke bezeichnen hölzerne, primitiv angebrachte
Kreuze, mit roh gezimmerten Ruhbänkcn darunter,
den direkten Aufstieg zur „Ebenalphütte". Jetzt
ist diese sichtbar und zu äußerst auf dem
Bergplateau steht ein besonders großes Kreuz mit der

kindlich-rührenden Inschrift: „Gott im Himmel
schütze uns vor Gefahr." Ja wohl, die Leutchen da
oben find Gott am nächsten und seine Hülfe brauchen
sie auch zuerst: wenn die Wetter tosen, die Blitze
zucken um den Berg, dann wird's dem Menschen
unheimlich in einsamer Behausung; und nur der
unerschütterliche Glaube an den Schutz des Höchsten

hält sie aufrecht in der Stunde der Gefahr.
Jetzt aber lacht in tiefer Bläue der Himmel

und nur ein einziges Wölkchen schwebt dort über
dem Säntis.

Nun wäre die Höhe ganz erreicht und Hundegebell

kündigt die Ankömmlinge au. Eine Aelp-
lerin, den Pfeil im Haare, kommt ihnen entgegen
und führt sie freundlich zur Terrasse am Hause.
Da lacht ringsum die Höhenaussicht, und der

stärkende Wein nebst Ziegenkäse ist auch nicht zu
verachten nach dem anstrengenden Aufstieg in der

Sommerhitze.
„Gehen wir zum eigentlichen Aussichtspunkt",

schlug Doktor Werner vor und, wenige Schritte
vom Hause entfernt, genossen die Bergfahrer das
munderherrliche Bild: Dort, wie man glauben
könnte, in nächster Nähe der „blaue Schnee" mit
dein „Oehrli" dahinter, der breite FelSrücken deS

Säntisstvck mit dem Hotel darauf, in der Ferne
Vorarlberger- und Bündnerberge, zu Füßeu den

Seealpsee, den man aber kaum erblicke!: kanu, so

urplötzlich stürzt die Felswand herab, so daß man
sich zu sehr vorbeugen und sich wirklich in
Gefahr begeben muß, wenn man tief unten die blaue
Fläche erspähen will. Da hinab hatte Ekkehard in
seinem wahnsinnigen Schmerze gestarrt. Da oben

hatte er aber auch den kernigen, gesunden Worten
des naturwüchsigen Alpmeisters gelauscht. —
Gegenüber ragt unser Vertrauter, der „hohe Kasten"
mit Kamor — Meerwies, Sieglalp davor. Seealp,

Altmann, Meglisalp (Säntisstation) machen
sich auch geltend und wie sie alle heißen, die Herren.
Am nördlichen Horizonte entdeckt das Auge einen

Streifen vom Bodensee, selbst die Reichenau kann

nian erblicken. Und in all' der hehren Pracht
nicken zu Füßen der staunenden Menschenkinder,
die zum ersten Male da hinauskommen, die vollsten

und farbensattesten Bergblumen, die
Felsränder verzierend, wo fröhlich und unbekümmert die

bärtigen Ziegen herumklettern mit ihrem Schellengeläute,

das später die Kinder der Ebene zu hören
vermeinen, wenn sie oft plötzlich in Alltagsluft
und Alltagswerk sich an die herrlichen Höhen da
droben erinnern.

Die Aelpler führen gewiß ein schönes Leben,
von drückender Sorge fern, dem Himmel nah.
Weide und Ziegen versehen sie mit der nöthigsten

Nahrung, Fleisch brauchen sie keines, wenigstens

nur selten, oder das schafft Einer von Zeit
zu Zeit mit dem nöthigen Brod vom Thale herauf.

Die Frauen sticken. Die Männer gehen als
Wildheuer und darum beten sie auch Alle inbrünstig :

„Gott im Himmel schütze uns vor Gefahr!" Denn
nur zu oft schon ist Einer herabgestürzt, hat im
Abgrund einen grausigen Tod gefunden und die
jammernde Wittwe mit den Kindern trostlos
zurückgelassen. Der Erde Weh und Lust sind auch da
oben getheilt. Doch wer nur das rechte
Gottvertrauen besaß, der lebte glücklich hier, den Sternen

zunächst, zu denen er andächtig aufschaut, wenn
sie in klaren Nächten am Himmel glitzern.

-j-

Nachdem die Mittagshitze vorüber, schickten sich
unsere Freunde an aufzubrechen; allein die Aelp-
lerinnen hielten sie zurück : „Seht, wie vom Säntis
her ein Schleier kommt? Und dort in den Klüften

auch? Da wird ein Wetter gekocht, wie's nicht
leicht ein ärgeres gibt. Bleibet hier bis es
vorüber ist. Kein Lüftchen geht und dumpf und schwül
ist'S. Der âirm wird bald losbrechen; wir kennen

die Anzeichen da droben."
„Es ist noch nicht so schlimm, Mutter, wie

Ihr meint", belehrte Doktor Werner: „jedenfalls
kommen wir noch gut zum Wildkirchli, an
welchem vorbei wir ohnehin den Heimweg nehmen
wollen und im schlimmsten Falle werden wir dort
daS Gewitter abwarten."

„So bhüeti Gott mitenand."
Nach kurzem Gruß stiegen die Drei rüstig

abwärts über die Alm, einsilbig und Jedes in seine
eigenen Gedanken vertieft. Sie merkten nicht
einmal wie die Nebelschleier in den Schlünden ringsum
sich dichter zusammenzogen.

„Mich soll's innig treuen", dachte Frau
Schweizer bei sich, wenn Hedwig und der Doktor
doch noch ein Paar werden. Gestern glaubte ich
bestimmt, es sei schon eine gewisse unausgesprochene

Beziehung zwischen ihnen, scheu und süß,
kaum den Zweien selbst bewußt; allein heute scheint

Hedwig Werner's Anwesenheit ganz zu vergessen.
Sie geht so oft allein voraus, daß es beinahe
unhöflich erscheint. — Und doch! — und doch!
werde ich mein Kind, mein liebes Kind verlieren
müssen? Bald? Für immer? Wollte ich nur
an mich selbst denken, ich wünschte den Doktor
aus Amerika, der wie aus dem Himmel
herabgeschneit zu unS gekommen, zum Kukuk! — Aber
nein! meine Hedy ist mir zu lieb dazu; denn
fände sie das ächte Glück an seiner Seite, wie
wollte ich ihr'S gönnen! — Ach Du mein theurer,

wackerer seliger Gatte, wie ergreift mich das
Heimweh nach Dir! Wo bist Du? O nimm
mich zu Dir in jene Höhen, wo kein Leid mehr
und keine Trennung. Doch weg mit den trüben
Gedanken da auf den herrlichen Höhen. Ist eS

nicht meine Pflicht, mich aufzuraffen? Ich habe
dem Sterbenden versprochen, zu versuchen, mich
nach Kräften über den Schmerz zu erheben, und
ich will es halten. Was predigen mir die hehren
Berge? Wie las ich nur gleich gestern in Scheffel:
„Es waltet ein Geheimniß auf lustiger Bergeshöhe,

das des Menschen Herz weitet und dehnt
und himmelanhebt."

Der Doktor könnte fast verdrießlich werden.
Da schreiten seine Begleiterinnen wortlos nieder.
Ob sie wohl vorgezogen hätten, in der Alphütte
zu bleiben, und nun vor dem Gewitter bangten?
Sie hätten ihm doch rechtzeitig es sagen können,
hatte er ja hauptsächlich ihretwegen abgelehnt;
denn unangenehm wäre das Uebernachten dort
oben sicherlich geworden, wo wohl nicht einmal
genügend Betten vorhanden. — Ein leises Donnern,

ganz von Ferne! —Das erschreckt sie nun
gewiß und ich habe die ganze Verantwortlichkeit
der Geschichte auf mich genommen! Schöne
Gegend das? — Was nur Fräulein Hedwig heute
hat? Immer sondert sie sich ab und wenn ich

je mit ihr spreche, so sind ihre Autworten so ruhig,
ihr ganzes Wesen dann so gehalten, daß ich sie

lieber weniger sicher sähe und ihre plötzliche, süße

Befangenheit in den letzten Tagen mir gegenüber
zurückwünsche. Hm, hm, verstehe sich einer auf
Frauenherzen! lSchluß folgt.)

Abend 1i cd.

Lcis sinkt die graue Nacht hernieder,
Am Horizont die Sonne schied:
Es singt die Nachtigall im Flieder
Ihr schmelzend süßes Abcndlied.

Dann, wie die Töne sanft verklingen,
Wie wird's so tranlich still im Hain;
Nnn schläft nach all' dem heißen Ringen
Die müde Erde träumend ein.

Bald ruht das weite Land im Dunkeln,
Es regt kein Blatt sich mehr am Baum,
Und nur des Himmels Sterne funkeln
Hinein in diesen großen Traum.

„O Herz, fühlst dn's nicht in dir brennen?
In diesem Schweigen der Natur,
Wie müssen wir so recht erkennen
Die Nichtigkeit der Kreatnr." (Kusta» Falke.)

Druck und Verlag der M. Kälin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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Ihiefkitfleti kr Irimlition.

.Aßonnettfitt in 23. Gin teineS, rid)tjge§
Sippengeller ©ofiume tonnen ©ie anfertigen
laffen burcß Sri. SBvoger ne6en Bern Stbler in
Stppengell.

Jl. il. % in c£- ÏRadjen ©ie 3ßtem
Sföcßietcßett bor bent ©djlafengefjen Stumpf»
tbicflungen. Sluf eine lange 2ßoü6tnbe Dan
eituaS meßr al§ ber nötigen Streite, um ben

Stumpf bamit gu bebedfen, legt man eine im
SBaffer gutabgerungene Slaumlooll» ober ßetn»

manbßtnbe. Si'efe werben meßrfacß um ben

Sei6 gejcßlungen unb mit öicßerßeitsSnabetn
fiefeftiget. ®iefe feucßten ©tnßüllungen wer»
ben jeßr biet sunt rußigen ©ißlafe be§ fitnbeS

beitragen. 33eim Sluffteßen bom SBette Wirb
ber ÏSitlel weggenommen unb ber Unterleib
rafcß mit faltern Sßajfer abgewafcßen, worauf
anßattenbe§ fanfte§ Sinreiben unb fineten mit
ber eingefetteten §anb folgt. SBenn bie fileine
eine ©ißule befugt, fo !ann gang leicßt bort
ber ®runb be§ beranberten ©ejunbßeitSguftan»
be§ liegen. ®enauefte unb forgfältigfte 3Seo£)=

acßtung ber 2e6en§äußerungert unb @e»oßn»
ßeiten ift unerläßlicß gur Stuffinbung ber llr»
facße. Stiele fiinber werben aucß bon bem in
biefem Sllter geraößnlid) bor fieß geßenben
gaßntoeißfet jeßr angegriffen, fo baß baASdjIaj»
bebürfniß gu biefer geit ein biet größeres wirb
unb aud) am Sage taum 31t überwinden ift.
Sägticße S3äber unb fiörperabreibungen, fowie
ba§ ©tßlafen bei offenem ffenfter ßaben fieß

in folcßen fjätlen treffließ bewäßrt. ®er öftere
©enuß bon roßen ©iern, mit 911ilcß ober einem

©ßlöffel oott altem Söetn gut berrüßrt, befommt
foleßen fiinbern borgüglicß. ©a ber SIrgt feine
organifd)e Sßeränberung fonftatiren fonnte, bür»
fen ©ie bei bem angegebenen Jßerfaßren ge=

troft abwarten unb Weiter beobaeßten.

tgrm J5. in ®er beßanbelte ®e»

banfe ift jeßr fcßön, bie Slusfüßrung aber läßt
ßinficßtließ poetifdjem ®eßalt unb gefälliger
fform 31t münicßen übrig. $a§ paffenbe 9Jtotib
heranlaßt ©ie bießeießt gu anberer SSearbei»

tung be§ Stoffes. Snjwiftßen freunblicßen
©rufe!

#. 2jR. Jk in 23. 10 sfefunb Stlaun unb
ebenfobiel SSleigucler werben in ber nötßigen
91tcuge warmen SBafferS aufgelöst, bie tülifcßung
fteßen gelaffen, bis ber 9tieberjcßlag (jcßtoefel»

faureS SBleiopßb) fteß gejeßt ßat, bie faure
fflüjfigfeit (effigfaure Sßonerbe) abgegoffen unb
mit 50 99taaß SBaffer bermifißt, in welcßeS

1 ißfunb aufgelöste §aufenblafe eingerüßrt
wirb. ®ie gum SBajferbicßtmacßen beftimmten
©egenftänbe werben in biefe fDtifißung getaueßt
unb öerbleiben barin gtrfa 12 ©tunben, bis
fie fieß böüig gefattiget ßaben, worauf man
fie trodnen läßt unb ißnen burcß ißreffen ®lanj
unb ©lätte gibt. ®ie auf biefe Slri waffer»
bidjt gemalten ©ioffe werben Bon ben 3n»
fetten nid)t angegriffen unb fiteiber auS fo
beßanbeltem Sudje angefertigt, ftören bie StuS»

bünftung beS fiörperS meßt.

§rn. §. gl. in §. ®ie ferage bejüglicß
„§eitfieber" foü in nädjfter Stummer Sfießanb--
iung finden, fioften erwaeßfen Sßnen ßierauS
feine.

<iltt ^erfcßiebcnc. f?ür bie freunblidße
SBricfmarfenfenbung befielt ®anf. ©S werben

ju gemeinnüßigem gwetfe ftetSfort foliße ge»

fammelt unb feerjlidfeft oerbanft.

grau §. fDtan preßt teilt Berlefene
§imbeeren buriß eine D6ftpreffe ober Sudp
wiegt ben gewonnenen ©aft unb jertäfjt mit
gang wenig äöaffer eben jo fdjwer Sucfer als
Saft. SBeibeS laßt man ^ufammen eine ßalbe
©tunbe foeßen unb gibt ben Berfüßlten ©aft
in ein ©efäfe, bas man luftbießt Berjcßließt.
ÜUläulange gefoeßter ©aft Bertiert bie fdßöne

garbe. SKancße gießen eS Bor, bie jerbrüiften
§tmbeeren 3—4 Sage gum ®äßren in ben
fieller ju ftetten, ben ©aft erft bann abjufeißen
unb, Wenn er eine 9îad)t geftanben, bie tlare
glüffigfeit forgfältig abgugießen unb mit bem
nötßigen 3ucfer ju Berfocßen.

gS. g3. 36. ®S fommt feßr oft bor, baß
SBittwen als auf fieß felbft angewiefene ©r»
jießerinnen ißrer fiinber biet ju ftßwaiß unb
gu wenig fonfequent finb, was fpäter bie Ur»
fadße gu unfäglitßem Sammer gibt, ©ine
SBittwe gang befonberS ßat darauf 3U feßen,
baß bie fiinber gleicß Bon flein auf an un»
bedingten und firammen ®eßorjam gemößnt
werben, fo baß fpater feine eigentlichen ©trafen
meßr erforberliiiß finb. Um biefen 3U

erreichen, muß bie DJtutter freitiefe in erfter
ßinie fieß felbft in ernfte Qucßt neßmen unb
fie muß bie fiinber feine ©tunbe außer üldjt
laffen. 3e lebßafter unb intelligenter biefe
finb, um fo meßr bedürfen fie ber aeßtfamen '

üluffießt. 3e meßr unbeauffiißtigter Umgang
ben fiinbern mit Çremben geftattet wirb, mit
um fo gaßtreidjeren, fiißlimmen ©inflüffen ßat
bie ©tgießetin gu fämpfen. ©in riefetig ergo»
geneS fiinb fommt gar nicht fo Weit, ßinter
dem Dtücfen ber ffltutter f^limnten Socfungen
©eßör gu geben. 3Bo bie fütlicße firaft mit
bem fiinbe groß gegogen wirb, ba ßat bie
SBerfucßung wenig SKa^t. ©eßwaiße SJtütter,
bie beim beften ÜBillen bem feßweren ©rgießungS»
gefcßäfte nicht geWaäjfen finb, foltten feine Seit
Bctfaumen, bie fiinber in bewnßrte £mnb gu
geben, beBor fie mit allerlei jdflimmen ©igen»
feßaften Sefanntfcßaft gemaeßt unb fid) foliße
gar angeeignet ßaben. — Sßrem geäußerten
SBunfcße ift mit biefer îîummer enifproeßen.

grau <£. in $>. ©S gibt meßt 93tütter,
die gum Sfflafißen unb 9Baben ißrer fiinber
abfolut feine ©eife oerwenbet wiffen wollen,
um eine reine §aut gu ergielen. ®aS 9Jtittel
ift aber feineSWegS probat, im ©egentßeil.
©in flarer, garter Seint läßt fieß nießt er»

gwingen, boeß ift in jebent galle bie rationellfte
§autpflege aud) ftetS bas guBerläjfigfte ©^ön»
ßeitSmittel.

g*. Sßre ®ebanfen finb ja gang
ßübfd), aber bie 3teime finb jo gewattfam an
ben paaren ßerbeigegogen, baß Bie Arbeiten
auf ben 9tamen „®ei>idji" feinen ülnfpruiß
maeßen fönnen. iïïîan feßidt bo^ aud) feine

unreifen unb Berfrüppelten gri'ußte an bie

ïluSftellungcn. 9llfo, bitte, Sßre „bicßtcrifdje
SBegabung" guerft ausreifen gu laffen unb
einen ßößeren 99taßftab an ben Segriff „iffoefie"
gu legen.

Samincntbc in Sp. fialte ÜBafcßungen
itnb îtbreibungen fann aud) ber Ülermfte fieß

gönnen. 2ßem es ernft ift bamit, ber wirb
fieß feßon gu ßelfeit wiffen.

25tefeuülitind)cn am âefiatten. ©in lie»

benSwtirbigeS, gewinnendes 9leußere ift woßl
ein freunblicßer ©mpfeßlungSbrief, bod) ßängt
baBon baS dauernde ®lüd nicht ab. SieS

Bermögen nur bie Berborgenen, ftitlen Sugen»
ben gu fefeaffen. 3m täglichen und ftünölidjen
Umgänge ßatten biefe ©ißmetterlingSeigen»
feßaften niefet lange Bor, denn ba§ Beben ift
fein ©aufelfpiet unb nur tiefer angelegte 9ta»

turen bermögen auf bie Sauer gu befriedigen
und gu beglüden. 53eneiben ©ie alfo ber fißö:

neu Und. gefeierten ©cßWefter. ißre augenblidS
liehen Sriumpße nicht- 9lucß 3ß" Stunde
wirb fommen, wo 3ßt SBevtß erfannt unb
gewürbiget wirb. DtacßßaltigeS, ftilleS unb
inneres ©tücf ift gewiß taufenbmal meßr rnertß,
als ber jprubelnbe Scßaum unb beftriefenbe
Scßimmer ber erften 3ugenbgeit, wo für bie

rußigeren, reiferen 3aßre nichts meßr übrig
bleibt als bie fdjale §efe unb ber trübe SBobeit»

faß. Soffen ©ie fid) alfo nicht nerbittern, jon»
bem gründen Sie weiter 3ßre ©cßäße in bie

Siefe, baß äeßte ifeerten b'rauS erwadjfen. ©in
glüefließer, berufener gifeßer wirb fie Bann

feßon jubelnd unb banfenb an'S SageSIicßt
gießen.

$
* *

gür ein elfjäßrigeS, gefunbeS unb inteßi»

genteS 91täbcßen, baS bis anßin gute ©cßulen
genoffen, wirb befonberer Sßerßältniffe ßalber
bei gang ergießungSfunbiger Iganb, in 33er»

binbung mit einer männlicßen firaft, Unter»

fünft gefueßt. Offerten Bermittelt bie fRebaftion.

Gesucht:
In eine kleine Familie (katholisch) in

der Nähe von Aarau ein reinliches, fleis-
siges Mädchen zur Besorgung der
Hausgeschäfte. Eintritt sofort oder innert 14
Tagen. [5315

Ein oder zwei brave Töchter,
die geneigt wären, die Schneiderarbeit
gründlich zu erlernen, könnten sofort
eintreten bei [5313

Marie Baumeler,
Kramgasse 201, Lnzern.

Eine junge, gebildete Tochter,
die schon längere Zeit die Stelle einer
Stütze der Hausfrau in einem Hotel
bekleidet hat, sucht eine ähnliche Ter-
tranensstelle in einem Hôtel, Pension
oder Privathause. Dieselbe ist der
deutschen und französischen Sprache mächtig
Und besitzt auch einige Kenntnisse im
Italienischen. Beste ^Referenzen stehen
zu Diensten. [5311

Offerten unter Ziffer 5311 nimmt die
Expedition d. Bl. entgegen.

5308] Eine Haushälterin, eine Bnffet-
dame und eine Offlce-Honvernante, wie
eine geübte Saalkellnerin und ein
Zimmermädchen, alle mit guten Zeugnissen
und beide Sprachen sprechend, suchen
baldigst Anstellung auf Hotels oder
Pensionen.

Anmeldungen unter Chiffre V. M. poste
restante Kägiswyl, Obwalden.

5324] Eine im Zuschneiden von Lingerie,
im Weissnähen und jeder weiblichen Handarbeit

praktisch bewanderte junge Frau
sucht passende Beschäftigung, sei es in
einem Laden oder sonstigen Geschäfte,
am liebsten in St. Gallen.

Offerten unter Ziffer 5324 befördert die
Expedition d. Bl.

53p5] Man sucht Stelle für eine best-
ersjpfohlene, junge Lehrerin (Schweizerin),

welche als solche bereits mehrere
J^hre in England engagirt war.

.5129] Man wünscht ein elfjähriges intelligentes

Mädchen in einem Pfarrhause des
Kantons Bern in tüchtige, bewährte und
liehevolle Erziehung zu geben.

Geil. Offerten unter Ziffer 5329 befördert

die Expedition d. Bl.

Kanton Waadt.
junge

von Fr. 70u per Jahr an.
5323] Unterrichtsertheilurig in der
französischen Sprache, in der Näherei, in der
Zuschneidekunst und Verfertigung von
Bett- und Leihwäsche, sowie in den
Handarbeiten. Gute Kost und liehevolle
Behandlung.

Eeferenzen zur Verfügung.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 1874 3t

an Haasenstein & Vogler in Montreux.

Pension und Restanration

Schlo ss ßisegg
5 Minuten oberhalb der Bahnstation

Staad bei Rorschach.
Prachtvolle Aussicht auf das Bodensee-

Panorama, Von Weinbergen und grossem
Obstpark umgebener, ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Komfortable Zimmer,
Badeeinrichtung. Morgens und Abends frische
Kuhmilch. [5249

Pension mit voller Verpflegung je nach
Auswahl der Zimmer 4—6 Fr.

Post und Telegraph in Staad.

Der Besitzer: Steiner-Bücher.

[Hängematten
von Fr. 6. 50 bis Fr. 20. —.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Gesucht:
Eine tüchtige, selbstständige Gasthofköchin

und eine kräftige, brave Zimmermagd.

Gute Zeugnisse unbedingt
erforderlich. [5316

Selbstgeschriebene Offerten sind unter
Ziffer 5316 an die Expedition dieses Blattes

zu richten.

Ai Ellera id finite
Junge Leute, welche sieh in der französischen

Sprache gut auszubilden wünschen,
finden vortheilhafte familiäre Aufnahme
nach jeder Richtung beim Unterzeichneten.

Vorzüglich geleitete Primär- und
Sekundär-Schulen mit unentgeltlichem
Unterricht erleichtern, gepaart mit der
gesunden klimatischen Lage des Traversthaies,

den Aufenthalt. (H 1116 G) j

5278] Eisenhahnstation.
Charles Henri Sequin - Rénald,

Fleurier
(Yal de Travers, Neuchâtel).

Referenzen:
Mr. Pastenr Henriod, Fieurier;
Mme. Fischer-Vonwiller, Aarau;
Mr. Ed. Ruof, Staad hei Rorschach.

lädclieii-Pensionat
M"es Fornachon in La Mothe

hei Yverdon (französische Schweiz)
Gegründet 1872.

Gediegener Unterricht im Französischen.
Englischen, Musik, Zeichnen, Malen,
Handarbeiten und Wissenschaften. Englische
Lehrerin. Sorgfältigste Pflege hei massigem

Preise. Beste Referenzen aus ganz
Deutschland, England und der Schweiz.

Prospekte auf Wunsch. [5275
'

empfiehlt bestens [5196

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

gtor eäjt mit her jftarkg „änkgr

(5tc§f- u. ï|!fjetmta£ismus-
egciôctt^ctt fei hiermit ber ecöte

^imt=(vriK'Ucr
sut „Stüter" als (ehr roitffomcS

Hausmittel emyfoÇleit. L

Gesucht:
Ein ordentliches Mädchen zur Besor- :

gung mehrerer Zimmer, zum Aushelfen
im Serviren und mit Kenntnissen im |

Flicken, Weissnähen und Bügeln. Wenn
letzteres der Fall, so wäre es eine Jahresstelle,

im andern Fall nur für drei
Monate. [5312

Offerten unter Ziffer 5312 befördert die
Expedition d. Bl.

0 finden gute Verpflegung bei einer
O in der Krankenpflege theoretisch
O und praktisch gebildeten Dame.
§ Ruhig gelegene kleine Villa im

Gute Aerzte. Nahe Wald-
[5319

Chiffre A 0 an die
Expedition d. Bl.

O Spaziergange.

q Adresse sub

O
0

Praktisches Küchengeräth.
Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd

verwendbar. saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der

Spezialitätenhandlung,
Katharinagasse 10, St. Gallen,

zu Originalpreisen.
Jeder Bestellung ist die Lochweite

des Herdes beizufügen.

oooooooooooooooooooooooo

>- â ^rau Iir. Christener, Schauplatzg. 37, Bern 22

sr. v-»ii<-i>. ànonoM-Là^k öu à 28 à 8àvàor àuoii-^àii^. 9. à>i is«?.

Krieskasten der Redaktion.

Aöonnentrn in M. Ein seines, richtiges
Appenzeller - Costume können Sie anfertigen
lassen durch Frl. Broger neben dem Adler in
Appenzell.

A. A. H. in L. Machen Sie Ihrem
Töchterchen vor dem Schlafengehen
Rumpfwicklungen. Auf eine lange Wollbinde von
etwas mehr als der nöthigen Breite, um den

Rumpf damit zu bedecken, legt man eine im
Wasser gut ausgerungene Baumwoll- oder
Leinwandbinde, Diese werden mehrfach um den

Leib geschlungen und mit Sicherheitsnadeln
befestiget. Diese feuchten Einhüllungen werden

sehr viel zum ruhigen Schlafe des Kindes

beitragen. Beim Aufstehen vom Bette wird
der Wickel weggenommen und der Unterleib
rasch mit kaltem Wasser abgewaschen, worauf
anhaltendes sanftes Einreiben und Kneten mit
der eingefetteten Hand folgt. Wenn die Kleine
eine Schule besucht, so kann ganz leicht dort
der Grund des veränderten Gesundheitszustandes

liegen. Genaueste und sorgfältigste
Beobachtung der Lebensäußerungen und Gewohnheiten

ist unerläßlich zur Auffindung der
Ursache. Viele Kinder werden auch von dem in
diesem Alter gewöhnlich vor sich gehenden
Zahnwechsel sehr angegriffen, so daß das Schlas-
bedürfniß zu dieser Zeit ein viel größeres wird
und auch am Tage kaum zu überwinden ist.
Tägliche Bäder und Körperabreibungen, sowie
das Schlafen bei offenem Fenster haben sich

in solchen Fällen trefflich bewährt. Der öftere
Genuß von rohen Eiern, mit Milch oder einem

Eßlöffel voll altem Wein gut verrührt, bekommt
solchen Kindern vorzüglich. Da der Arzt keine

organische Veränderung konstatiren konnte, dürfen

Sie bei dem angegebenen Versahren
getrost abwarten und weiter beobachten.

Hrm I. A. in Z. Der behandelte
Gedanke ist sehr schön, die Ausführung aber laßt
hinsichtlich poetischem Gehalt und gefälliger
Form zu wünschen übrig. Das passende Motiv
veranlaßt Sie vielleicht zu anderer Bearbeitung

des Stoffes. Inzwischen freundlichen
Gruß!

ß. W. W. in 10 Pfund Alaun und
ebensoviel Bleizucker werden in der nöthigen
Menge warmen Wassers aufgelöst, die Mischung
stehen gelassen, bis der Niederschlag (schwefelsaures

Bleioxyd) sich gesetzt hat, die saure
Flüssigkeit (essigsaure Thonerde) abgegossen und
mit SO Maaß Wasser vermischt, in welches
1 Pfund aufgelöste Hausenblase eingerührt
wird. Die zum Wasserdichtmachen bestimmten
Gegenstände werden in diese Mischung getaucht
und verbleiben darin zirka 12 Stunden, bis
sie sich völlig gesättiget haben, worauf man
sie trocknen läßt und ihnen durch Pressen Glanz
und Glätte gibt. Die auf diese Art wasserdicht

gemachten Stoffe werden von den
Insekten nicht angegriffen und Kleider aus so

behandeltem Tuche angefertigt, stören die
Ausdünstung des Körpers nicht.

Hrn. I. II. in S. Die Frage bezüglich
„Heufieber" soll in nächster Nummer Behandlung

finden. Kosten erwachsen Ihnen hieraus
keine.

An Werschicdcne. Für die freundliche
Bricsmarkensendung besten Dank. Es werden

zu gemeinnützigem Zwecke stetsfort solche
gesammelt und herzlichst verdankt.

Frau S. K. Man preßt rein verlesene
Himbeeren durch eine Obstpresse oder Tuch,
wiegt den gewonnenen Saft und zerläßt mit
ganz wenig Wasser eben so schwer Zucker als
Saft. Beides läßt man zusammen eine halbe
Stunde kochen und gibt den verkühlten Saft
in ein Gefäß, das man luftdicht verschließt.
Allzulange gekochter Saft verliert die schöne

Farbe. Manche ziehen es vor, die zerdrückten
Himbeeren 3—4 Tage zum Gähren in den
Keller zu stellen, den Saft erst dann abzuseihen
und, wenn er eine Nacht gestanden, die klare
Flüssigkeit sorgfältig abzugießen und mit dem
nöthigen Zucker zu verkochen.

ZZ. IZ. 36. Es kommt sehr oft vor, daß
Wittwen als auf sich selbst angewiesene
Erzieherinnen ihrer Kinder viel zu schwach und
zu wenig konsequent sind, was später die
Ursache zu unsäglichem Jammer gibt. Eine
Wittwe ganz besonders hat darauf zu sehen,
daß die Kinder gleich von klein auf an
unbedingten und strammen Gehorsam gewöhnt
werden, so daß später keine eigentlichen Strafen
mehr erforderlich sind. Um diesen Zweck zu
erreichen, muß die Mutter freilich in erster
Linie sich selbst in ernste Zucht nehmen und
sie muß die Kinder keine Stunde außer Acht
lassen. Je lebhafter und intelligenter diese

sind, um so mehr bedürfen sie der achtsamen >

Aufsicht. Je mehr unbeaufsichtigter Umgang
den Kindern mit Fremden gestattet wird, mit
um so zahlreicheren, schlimmen Einflüssen hat
die Erzieherin zu kämpfen. Ein richtig
erzogenes Kind kommt gar nicht so weit, hinter
dem Rücken der Mutter schlimmen Lockungen
Gehör zu geben. Wo die sittliche Kraft mit
dem Kinde groß gezogen wird, da hat die
Versuchung wenig Macht. Schwache Mütter,
die beim besten Willen dem schweren Erziehungsgeschäste

nicht gewachsen sind, sollten keine Zeit
versäumen, die Kinder in bewährte Hand zu
geben, bevor sie mit allerlei schlimmen
Eigenschaften Bekanntschaft gemacht und sich solche

gar angeeignet haben. — Ihrem geäußerten
Wunsche ist mit dieser Nummer entsprochen.

Frau E. H. in K. Es gibt mehr Mütter,
die zum Waschen und Baden ihrer Kinder
absolut keine Seife verwendet wissen wollen,
um eine reine Haut zu erzielen. Das Mittel
ist aber keineswegs probat, im Gegentheil.
Ein klarer, zarter Teint läßt sich nicht
erzwingen, doch ist in jedem Falle die rationellste
Hautpflege auch stets das zuverlässigste
Schönheitsmittel.

Z. E>. Zü Ihre Gedanken sind ja ganz
hübsch, aber die Reime find so gewaltsam an
den Haaren herbeigezogen, daß Sie Arbeiten
auf den Namen „Gedicht" keinen Anspruch
machen können. Man schickt doch auch keine

unreifen und verkrüppelten Früchte an die

Ausstellungen. Also, bitte, Ihre „dichterische

Begabung" zuerst ausreisen zu lassen und
einen höheren Maßstab an den Begriff „Poesie"
zu legen.

Jammernde in Sp. Kalte Waschungen
und Abreibungen kann auch der Aermste sich

gönnen. Wem es ernst ist damit, der wird
sich schon zu helfen wissen.

Wiesenvtümchen am Schatten. Ein
liebenswürdiges, gewinnendes Aeußere ist wohl
ein freundlicher Empfehlungsbrief, doch hängt
davon das dauernde Glück nicht ab. Dies
vermögen nur die verborgenen, stillen Tugenden

zu schaffen. Im täglichen und stündlichen

Umgange halten diese Schmetterlingseigenschaften

nicht lange vor, denn das Leben ist
kein Gaukelspiel und nur tiefer angelegte
Naturen vermögen auf die Dauer zu befriedigen
und zu beglücken. Beneiden Sie also der schönen

Und. gefeierten Schwester, ihre augenblick-r
lichen Triumphe nicht. Auch Ihre Stunde
wird kommen, wo Ihr Werth erkannt und
gewürdiget wird. Nachhaltiges, stilles und
inneres Glück ist gewiß tausendmal mehr werth,
als der sprudelnde Schaum und bestrickende

Schimmer der ersten Jugendzeit, wo für die

ruhigeren, reiferen Jahre nichts mehr übrig
bleibt als die schale Hefe und der trübe Bodensatz.

Lassen Sie sich also nicht verbittern,
fondern gründen Sie weiter Ihre Schätze in die

Tiefe, daß ächte Perlen d'raus erwachsen. Ein
glücklicher, berufener Fischer wird sie dann
schon jubelnd und dankend an's Tageslicht
ziehen.

» ' »

Für ein elfjähriges, gesundes und intelligentes

Mädchen, das bis anhin gute Schulen
genossen, wird besonderer Verhältnisse halber
bei ganz erziehungskundiger Hand, in
Verbindung mit einer männlichen Kraft, Unterkunft

gesucht. Offerten vermittelt die Redaktion.

ksLuàt:
In sins Kleins Larniliß (katholisch) in

der Labs von Laran sin reinliches, llsis-
sigss Nadcbsu sur Besorgung <lsr Haus-
gsscbäkts. Eintritt sofort oder innert 14
Lagen. so 3 IS

à «à mei brâ ?ôàr,
àis geneigt wären, àis schneiderarbeit
gründlich su erlernen, könnten sofort sin-
treten del (3313

Mg-rie Lktuinslei',
Lramgasss 201. Ln^ern.

Line juiiKG Zàlà loeià,
àis schon längere Zeit àis stelle einer
Ltütss àsr Lauskran in sinsin Hotel he-
Kleidet hat, sucht sine ähnliche Vsr-
trsnsnssteils in einem Hôtel, Lenslon
oàsrLrivatbanss. Dieselbe ist àsr àsut-
Sehen unà fransösisobsn spräche mächtig
unâ besitzt auch einige Lenntnisss im
Italienischen. Lests Lskerenssn stehen
su Diensten. sS311

Offerten unter bitter 3311 nimmt die
Lxpedition à. LI. entgegen.

5308s Lins Haushälterin, sins Bullet-
(lawk unà sins Gkâos-Gvnvernante, wie
eins geübte saalkellnerin unà sin Zim-
invrinLààvn, alls mit guten Zeugnissen
unà hsiàs sprachen sprschsnà, suchen
baldigst àstellung aut Hotels oàsr Leu-
stonen.

Lnmsldungsn unter Obillrs V. 21. poste
restants Lägkwxl, Obwaldsn.

3324s Lins im Zusebneidsn von Lingerie,
im IV eissnâlrsn unà f sàsr weiblichen Üand-
arbeit praktisch bewanderte junge Lrau
sucdt passsnàs Lsscdäktigung, sei es in
einem Laàsn oàsr sonstigen Geschälte,
am liebsten in 8t. Gallen.

Ollsrtsn unter Aller 3324 befördert die
Lxpedition à. LI.

33ß3s Nan sucbt Ltslls kür sins best-
sichplohlsne, junge Lehrerin (schweife-
rin), welche als solcds bereits mehrere
sichre in Lnglanà engagirt war.

3M3s Nan wünscht sin elfjähriges intslli-
gm-rss Nädebeu in einem Lkarrbauss des
Lantons Lern in tüchtige, bewährte unà
liebevolle Lrsisbung su geben.

Gell. Ollsrtsn unter Aller 332S betör-
àsrt àis Lxpedition à. Ll.

MK6
von Lr. 790 per là an.

3323s Ilntsrrichtssrthsilung in àer kran-
sösisoben Lpracbs, in àsr Läbersi, in àer
Zuschllêiàskunst unà Verfertigung von
Lett- unà Leibwäsche, sowie in àsn Hand-
arbeiten. Guts Lost unà liebevolle Le-
danâlung.

Lskerenssn sur Verfügung.
Gell. Gllerten unter Gbillre II 1874 21

an ÄÄaserrsteln Vogler in Moutrsuw.

M wtMàn
8âl()88 L.Î88KK

3 Ninuten oberhalb àsr Bahnstation

8tasci doi korsàà
Lrachtvolls Lussicbt auf àas Loàsnsss-

Lanorama. Von Weinbergen unà grossem
Obstpark umgebener, ruhiger, angenehmer
àleutbalt. Lomfortabls Ammer, Laàs-
sinricbtung. Norgens unà Lbenàs frische
Lubmilcb. (3249

Lension mit voller Vsrpllsgung je nach
Vuswaàl àsr Zimmer 4—6 ?r.

Lost unà lolêgraxh in Ltaaà,

Osr 8teiiisi-ktiäer.

l^àxsins.ttsri
von ?r. 6. 30 bis Lr. 20. —.

ll/Iiinclliolie àuskunki über Inserate

gratis. 8ekr!tt>!eks àn-
kragen können nur gegen Zinsen-
clung von 10 Lks. In 8rankomarksn
beantwortet weräsn.

Assuàt:
Lins tüchtige, selbststânàigs Gasthok-

köchin uncl eins kräftige, brave Ziminer-
inagck. Guts Zeugnisse unbsàingt erkor-
àerlicb. (3316

selbstgeschriebene Offerten sinà unter
Aller 3316 an àis Lxpedition àissss LIat-
tes su liebten.

à Vm N MM.
lungs Leute, welche sich in àsr kransösi-

sehen spräche gut aussubilden wünschen,
llnàsn vorthsildakts familiäre àknabme
nach fsclsr Lichtung beim Ilutsrssiob-
netsn. Vorzüglich geleitete Lrimar- uncl
sskunclar-schulen mit unontgsltlioliorn
Unterricht erleichtern, gepaart mit àsr
gesunden klimatischen Lage àss Lravsrs-
tbalss, àsn Aufenthalt. (L 1116 G)
3278s 2isênbàstation.
Ltisà I-IöNLi 8equin - iàalch

Il>->I>i<»
(Vsl äs Uravsrs, NsriLlrätsI).

Lsksronssn!
Nr. Lastsur Lsnrloà, Llsurisr;
Nine. Liscbsr-Vonwiller, Larau;
Nr. Là. Lu ok, staaà bei Rorscbaà

Nàu-kàà
W«» sînaàn W !.a IVlotiik

bel Vvsràon (französische sclrwei?)
Gegründet 1872.

Gsàisgsnsr Unterricht im Lranàischsn.
Lngliseàsn, Nusik, Zeichnen, Aalen, Nanà-
arbeiten unà TVissenschakten. Lngliselrs
Lehrerin, sorgfältigste Lklsgs hei mässi-
gem Lreiss. Lests Lsksrermsn aus gan?
Deutschland, Lnglanà und der schwel?.

Lrospskts auk Wunsch. (3273

smpllehlt bestens (3196

v. venài', Anriol»,
KönnenHU3.Î 12 — I5ennx>76A S8.

Nur echt mit der Marke „Anker -

Gicht- u. Ztheumatisrnus-
Leidenden sei hiermit der echre

Pam-Expeller
Mit „Anker" als lehr wirksames

Hausmittel empfohlen. ^

668uo1lt:
Lill ordentliches Nâàcbsn 2ur Lesor-

gung mehrerer Zimmer, 2nrn Lushelken
im Lsrvirsn und mit Leuntnisssn im ^

Lücken, Wsissnäben und Lügsln. Wenn
letzteres der Lall, so wäre es sine labres-
stelle, im andern Lall nnr kür drei No-
nate. (3312

Ollsrten unter Ziller 3312 befördert die
Lxpedition d. Ll.

^ finden gute Verpflegung bei einer
in der Lianksuxllegs tbeoretlsob

O und praktisch gebildeten Dame.
A Lubig gelegene kleine Villa im

Gute Lernte. Labs Wald-
(3319

Obillrs á O au die
Lxpedition d. Ll.

v spa?isrgangs.
^ Ldrosss snb

O
ll

Vrátlsvàss ^»vdsvxsrâtht.
VIpIomirt an der Xocbkunst-âus-

Stellung ln lüricb. (4817
ln jedem Oken und Nerd ver-

wsndbar. saubere Lrbslt in Lupfer.
Leiu àbrsnusn d. speisen möglich.

los. Wotile-Lier? in àttwjil.
Nustsr-Löxks in der

Latbarinagasss 10, 8i. Gallen,
ru Orlglnalpreisen.

Isder Lsstslluug ist die Loch-
weite des Herdes beizufügen.

ooocxzîxxzooexzexxzocxzoooooo



St. Gallen. Jon testen Erfolg toben diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen," IX. Jahrgang.

5163] Garantirt waschächte, nach aller-
neuesten Dessins bedruckte Mousse-
line-laine, Crêpe de Chine (Anderson),

Etamine, Satinette, Damiers
und Foulards à 24 Cts, per Elle oder
40 Cts. per Meter, versenden in
einzelnen Metern, sowie in ganzen Stücken
portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralk., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franko u. neueste Modebilder gratis.

Vorhangstoffe
in grosser Auswahl.

Filet- und Trieot-
Unterkleider.

Herren- und Damen-
Cols, Kragen und Rüschen,

Schürzen
das Neueste in grosser Auswahl

von Fr. 1 bis Fr. 20.

Corsets [4666

in bekannt guter Qualität u. billigen
Preisen für jedes Alter.

Gestrickte Corsets
in Wolle und Vigogne, billigst.

Chr. Langenegger,
St. Gallen — Neugasse 50.

„ B 73 „ 51
4. 15

75 51

Cachemi A 67 5. 45

B60, 6. 80
Levantine A 73 r 5. 50

B 73 „ 7. —
Sege A 73 „ 4. 70

„ B 73 „ 6. 20
Satin de Chine, 73 cm, br., 5.—

„ double, 60 „ „ 51
3. 85

55 51

J. Andel's
neu entdecktes [5307

überseeisches Pulver
tödtet

Wanzen, Röhe, Schwaben,' Schaben,

Hussen, Fliegen, Ameisen,
Asteln, Vogelmilben, überhaupt
alle Insekten mit einer nahezu
übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der
vorhandenen Insektenbrut gar keine
Spur übrig bleibt.
Echt und billig zu haben in Prag

in J. ANDEL'S Droguerie,
13 z. schwarzen Hund, Hussgasse 13.

In St. Gallen bei:
Hm. Gl. Winterhalter, Molterg. 5.

In Altstätten bei:
Hrn. J. Baumgartner-Kiene.

Sonstige Niederlagen befinden
sich überall und sind durch
diesbezügliche Plakate angezeigt.

Empfehlung.
Als besonders preiswürdig und garantirt

solid erlaube mir, nachstehende

schwane Seiden-Stoffe
zu offeriren : [4982

Taffetas A 54 cm breit, Fr. 2. 95 pr. M.

Muster stehen franko zur Verfügung.
J. C. Müller, Seidenstofffabrikation,

Turbenthal bei Winterthur.

Thusis.
Schyn-Albula- Julier -Route. Engadin. Schweiz.

Ii. Rai. Hôtel Post und Kurhaus, i. Rai.
Einziges Etablissement mit Bädern und Douchen. — Post- und Telegraphen-

büreau. Das Kurhaus liegt in besonders staubfreier, ruhiger Lage mit Garten
und umfassendem Panorama auf die Thusis umgebende grossartige Gebirgswelt.
Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmerpreis von Fr. 1. 50 an. (0 Gh 7) [5306

Prospekte und Broschüren, sowie nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
Der Eigenthümer: Simon Schreiber.

Eisenbalmstation

kiesen oder Thun. Bad Schlegweg.
Telegraphen- und Post-

büreau Heimenschwand.

Eröffnet seit Q9. Ma,i.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den stärksten

Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen Rheumatismen, Magen- und
Brustkrankheiten, Blutarmuth, Kopfschmerzen und für Erholungsbedürftige etc.
Neu eingerichtete Etablissemente. Gute Küche und billige Preise. (Milchkuren.)
Zwischen schönen Tannenwäldern, 1000 Meter über Meer gelegen. Auf 10 Minuten
Entfernung schöne Aussiebt auf die Alpen. — Es empfiehlt sich bestens

5280] (H 2314Y) Der Eigenthümer: Frd. Schaffer.

Mineralbad Andeer.
1000 M. ü. I. Ht. Graubünden. Spliigeustrasse.

5267] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). (O F 4873)

Post- und Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Charles Coûtât. [5267

Wittwe Frayi.

Wiesen
Klimatischer Luftkurort, Sommerfrische.

—— 1454 Me^er über Meer. ——
Prachtvolles Gebirgspanorama, schattige Spaziergänge im Garten und nahen

Walde, Ausflüge und Bergtouren, Waffen und Pferde, Führer und Träger. [5302
Hôtel Bellevue und Dependence empfehlen sich durch bekannte vorzügliche

Verpflegung und mässige Preise. (H 1174 Ch)

Kurarzt: Dr. Balzer. Eigenthümer: C. Palmy.

Stahlbad Knutwil.

Hermann Gilli
Veltliner - Weinhandlung

St. Gallen. [5305

Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).
Eröffnung 1. Mai 1887.

Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen
Schwächezuständen. Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufmerksame Bedienung. Billige

Preise. Kurarzt D. V. Troller. [5134
Es empfiehlt sich bestens Frau Wittwe Troll er-Brunner.

Engadin — Celerilia — fauMinden

Hôtel und Pension Murail.
Im Centrum des Oberengadiner Fremdenverkehrs gelegen. Günstiger Aufenthalt

namentlich für Familien, die Ruhe wünschen. Geräumige Zimmer, feine Küche
zu moderirten Preisen. Höflichst empfiehlt sich

530i] A IKIT'. I

Den P. T. Hausfrauen
zur gefl. Beachtung, dass Siglär's Patent - Sodin um 6 Cts. per Paquet à

'/a Kilo hilliger geworden ist. Dasselbe kann nun bei seinen bekannten
unübertrefflichen Eigenschaften als das vortheilhafteste Waschmittel jeder Hausfrau
empfohlen werden. — In den meisten Spezereigesohäften zu haben. [5320

1.

Lugano.
Sorgfältiger Unterricht in der italienischen Sprache. Spezieller Kurs

von Anfang August bis Ende September. Eröffnung der gym. und real.
Kantonsschulen Mitte Oktober. Beste Referenzen in der Schweiz und
in Deutschland. [5326

(0 F 4 j) JProf. L,uigi G-rassi.

Doppeltbreite Meltoii-Tweed
in vorzüglichster, starker Qualität à
45 Cts. per Elle oder 75 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, sowiegan-
zen Stücken portofrei iris Haus [5164
Oettinger & Co., Oentralh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Die beliebten

Sommerpantoffela
mit Schnürsohlen

in allen Nummern und verschiedenen
Sorten, von 80 Cts. bis Fr. 2. 40 das Paar,
empfiehlt bestens [5195

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Keine Falten mehr!

Hosenhalter

Praktischste Erfindung zur
Conservirung der Hosen.

Eine Nacht genügt, jede
Falte zu entfernen.

Man überzeuge sich durch
einen Versuch.

Der Effect ist ein ganz
erstaunlicher.

Preis feinvernickelt per Stück Fr. 1. 50
Versandt nach auswärts

HHB per Nachnahme BHKM
En gros-Verkauf für die Schweiz

nur bei [5269

Züz-ich..
in- u. ausländisches

Fabrikat.Vorhangstoffe,
Bandest Entredeux, Fabri-

[4762kat, reichste Auswahl.

Nähmaschinen, BrTfu2-
hetrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger,

Mmm
leient löslicher reiner

ÇA CAO
Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.
Stark reduzirter Fettgehalt.

Grösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [5327

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
Ton Meyer in Heiden (Lnz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4Vs

Kilo) gute. neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Rp„ Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —.

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —. [4664

Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

81. kà „Lllll dk8î0ll LM ilàll lllOlUR Ill8KM0, Ukloiik III âill MM à kllMMM LKIllllUll," II MWT

5163) Sarantirt vasobäokts, used aller-
nellêsten Dessins bsàokte Mousse-
liue-laàe, vrêpe âe vdine (A.nàer-
son), ütairilrre, Satinette, vainìers
llnà ?oularâs à 24 24s, per Dlle oàsr
40 Kts. per Netsr, vsrsenàsn in sill-
Zklnsii NötSI'll, sowie IN ganzen Ltüeksn
portofrei ill's Haus

Lettingök à l!o., AsiàHi., ^ürioli.
k. 8. Nüster-kolisetionsn bereitwilligst

traoko u. iisnests Noàsbiiàsr gratis.

VoràanAàà
ill grosser A.nswabi.

keilet- uuä I'iieot-
UrttörRIsidsr.

i-ikl-ren- unc! vamen-
Lois, Xrg.A6Q uuà Lààii.

8à'àeu
àas bleus sts in grosser A.uswabl

von kr. 1 dis kr. 2V.

(?0I'8et8 1466g

ill bekannt guter (Qualität ll. billigen
kreisen tür jeàss A,1tsr.

Vestriekte (Zorsets
ill îolis llllà Vigogne, billigst.

Llir. I^ÄHAsrisAsssr,
— IVengasss SV.

„ s 73 4. 15 »

Lackemi A 67 5. 45
k 66 6. 86

kevaiitme A 78
^

5. 50 »
0 73 7. —

Lege A 73 4. 70

,.0 73 6. 20
Satin de Sbine, 73 ein. br., 5.—

„ àoublo, 66 5 » »
3. 35

» »

Vl Itl<
neu entàeoktes (5367

übel'seeisoiieZ?uIv6L
toàtst

iVanseu, klöbs, Sobvabsll,' Loba-
bell, Dusssv, kliegev, àsisen,
^.stslv, Vogslillilbsll, übsrbaupt
alls Insekten wit einer nabeln
übernatürliebsn Lebnslligksit nnà
Lieberkeit àerart, âass von àsr vor-
banàensn Insektenbrut Zar KoillS
Spur übrig bleibt.
Lebt nnà billig zu babsn in ?raA

m I vroZnà,
13 Z. sekwarzen llunà, liussgasss 13.

In 8t. Hallen beri
llri. <1. IViutsiIi-iltei', Aàz. Z.

In Vltstätten bei:
Um. F. LuuiuFurtner-Xisue.

Loustigs blisàsrlagsn bebnàen
sieb überall unà sinà ànreb àiss-
bszügliebs klakats angezeigt.

^mxkeliàA.
A.Is bssonàers prsiswûràig nnà garantirt

solià erlaube wir, naobstsbsnàe

MllMIM 8èiàM-A«?t
ZU olksrirsn â (4982

latketas à 54 ow breit, kr. 2. 95 pr. N.

Nüster sieben franko zur Verfügung.
0. Müller, Zsiàsustskffàikation,

lurbslltbal bei Vintsrtbnr.

L'àsls.
^à^Q-^IdulA-àlM-kìouiô. IknAuäln. 8àwà.

II kW. Mel ?08t unll Xllk'liauZ. I kW.
kinzigss ktablisssmsnt init Bâàern unà Douebsn. — kost- unà köisgrapnsn-

bureau. Das Unrlians liegt in bssonàers staubfreier, rubigsr Bags wit Karten
unà uwkasssnàew kanorawa auk àis kbusis umgobsnàs grossartigs Ksbirgswslt.
kensionspreis kr. 6. —. Xiwinerpreis von kr. 1. 30 au. (0 OK 7) > 6366

krosxskts unà Lrosebüron, sowie näkers àskunkt srtbeilt bereitwilligst
vkr NASlàÛIIISI" 8ÌIU0I1 8à'6ÎVei'.

küseiibalillstiltio»
kieseu àr IIinu. Ls-à. Lclils^ivsZ. leiegraxbeu- um! kost-

küreau Iluimrii^ linuml.

I I <» t t >r < l >. <- il KZ ZA. 6>l -> i.
Die seit anno 1546 bekannte Heilquelle gekört staut àal/ss) zu clsn stärksten

kisensäuerlingsn àsr Lebwsiz. ^usgezeieknet gegen llksuinatismsll, Hagöll» llllà
Lrllstkrallkksitsll, Lllltarwlltb, Lioxksobillsrllsll unà kür ürbolullgsbsclürktigs ste.
bleu eingeriobtste ktablissemente. Kuts llüobs unà billige kreise. (Uilobkursn.)
^wisoben sekönsn kannenwâlâsrn, 1666 Nstsr über Nser gelegen, àk 16 klinuten
Llltkernung seköue Aussiebt auk àis L.lpsu. — ks ewxüsblt sieb bestens

5286) (112314k) vsr LÍAsàûillkri ?râ. Loàîtiker.

NiiiOrâaà àâeer.
N. ii. R. Hì. ÄrÄiibünäsn. 8pIiiMiià8k.

5267) kissnbaltige K/xstbsrws kür Brust- unà Nagsnkrallks. bleu eingsriebtsts
kisenwoorbâàer bei Lebwàobszustâllàsn. ksizenâs ^.usâûgs unà tValàxartisn in
àsr Mbs (Viawala, Lokkla, kiz Bsvsrin etc.). (O k 4873)

kost- unà kslegrapbsnbürsau iw Hause, kensionsxrsis kr. 5. ^iwinsr von
kr. 1 an. — Xursrzt- Ldurles Loutà (5267

W ittwe Iiîivi.

Wîesieiì
KIàatÌ8àvi' Iiuktàrort, 80MMeàÌ8eIiv.

—— 1454 Ns^si' über Nssr. —kiaobtvolles Kebirgspanorawa, sobattige Lxazisrgängs iw Karten unà nabsn
'iValàs, àusûûgs unà Bergtouren, ^VaHen unà kkeràe, kübrer unà kräger. (5362

Hôtel LsIIevue unà Dkpeoàllok ewxksklsn sieb àureb bekannte vorzüg-
liebe Verxklegung unà rnässigs kreise. (kl 1174 kk)

Xm'M'öt: Dr. Raiser. Dio^iMümsr: L Ralmzt.

Hnàil.

llepmann Kill!
VMàr -UôiànààZ

Wt. (S365

î Ziìltir^tirtiorr t-iirr --, «;
k. Mttt

kràigs Ltablquslle von bewäbrter ausgszeiebneter Virkung bei allen Lebwäebs-
zustànàsn. Lcböns Bags, prâvbtigs kartsnanlagsn. àkwsrksaws Lsàisnung. Billige

kreise, kurarzt D. V. Irollsr. (5134
ks swxüsblt sieb bsstsus 14nu IVittivk Irollsr-Lrunukr.

kllMà — Lslsà^ — iFl'MMàtzl!

H6tv1 unà?VU8ÎVU Allikîiil.
Iw ksntruw àes kbersngaàiner krewàenvsrksbrs gelegen. Künstiger ^.ukont-

kalt nawsntlieb kür kawilien, àis Bube wünsobsn. Ksräuwige ?iwwsr, keine küebe
zu woàorirten kreisen. Böüiebst swMsblt sieb

S361) I ^<kl,<ìî

1. llMàauen
zur geü. Leaebtung, àass Llxlàr's ?g.terrt - Loâîir uw 6 Kts. per kaqust à

Hilo billiger gsworàsn ist. Dasselbe kann nun bei seinen bekannten unübsr-
trsikliebsll Blgsnsobaktsn als «las vortboilbaktests Vasekmittsl )eàsr Bauâkrsu ein-
xkoblsn weràsn. — In àêll insiotsll Lxezereigssobäktell llll babêll. (5326

1.

LorMItÎKsr llàrriàt in àsr itûlisnisàsll Lxrüäs. KpWisIIsr Hurs
von à^ust bis ààs Lsxtsmdsr. DräullZ à Mw. unà rs^I.
Illluisllssàulsii Aitìs Oktàr. Lests Rsfsr6U7.su iu àsr 8àvà uuà
iu Lsutsobig.uà. ^5326

(0 k 4 1) (^2^âSS2.

vWelM'LittzNHltoli-sUeA!
in vorZllglisbstsr, starker (Qualität à
43 kts. per kilo oàsr 73 Kts. per Uàr
vsrssnàen in Einzelnen Neterii, sowiegan-
zen Ltüeken portofrei ill's Laus (5164
Vottmgsl'L Lo., 06iàIIi., lül-ioli.

8. Niister-KolieotioiiSli bereitwilligst
unà iisllssts Noäebiiäsr gratis.

Die beliebten

LouimêrxzàMn
ruit Kvknürsoliieill

in allen bsnwwsrn unà verseliisàsnen
Lortsii. von 80 Kt». bis kr. 2. 40 «las kaar,
smxilsklt bestens (5195

D. vorfiel', 2ûrià,
Lonnsnqllai 12 — Ilennwsg 3S.

l<eine fàn mstil-!

Hossàaltsr

pruktisobste ^rfinàung ?ur
Lonservirung àer Hosen.

Line l'àobi genügt, jecie
kslte ?u entfernen.

Uun übsrzsuA's sià àurob
siusu Vsrsuoii.

Der Ziksot ist ein Zan2
srstÄüiüioks!'.

kreis keinverniokelt per Stüok kr. 1. 50
iravli Auswärts

WWW per Hs.obr>âiuo WWW
Bn gros-Verkauk kür àis Lobweiz

nur bei (5269

In- n. anslânàî-
sebes kabrikat.

Zs.nàsL àûàsàsux, ß5br1-

(4762kat, rsiobsts kuswabl.

us7-

betrieb. — Bn gros et en àstaii.
I,. Rà. IVs.ràs.llv,

8t. Kalten, vis-à-vis klôtsl Ltisgsr,

WWM
lsi'â löslicliek l'smsi'

tz^e^o
Absolute ilsinbeit.

Vollstânàigsts kösliokkeit.
Ltark reàlrter kettgebslt.

Lrösste Ausgiebigkeit.

In eilen beäeutenäeren lZvnclitoreien,
Lpeiiereien eto. erlisltlicü. ^5327

Ds-S AkOSKS

kâà- M
I'limm-l.uuer

soll N6Z76r in liiSläen (kU.)
vsrsenàst niobt weniger als 9 kknnà (4'/-
kilo) gute neue gereinigte Usttkeâerll,
franko, Vsrpavkung gratis, per kknnà zu
SS ltx.. SV »p., kr. 1. 10, 2. —, 2. SV,

2, 20 unà 4. —. ?Iauicn per kknnà zu
kr. 3. 20, 4. 7S, S. 20, S. — bis 10. —.

kuklnerksaw waebe ank àis üanwrsiobs,
Isiebts Hlltellksàsr à kr. 2. —. (4664

Hiobtkonveiiirsnàes wirà uwgstansebt.



„Den testen Erfolg traten diejenigen Inserate, welcte in die Band der Frauenwelt gelangen."

Jede ächte Aff-Nähmaschine
trägt obige gesetzl. geschützte

Marke.

Die Aff-Nähmaschine
(in den verschiedensten Ausstattungen).

5073] Vervollkommnetste Maschine der Neuzeit,
mit patentlrtem, sogenanntem Gesundheitstritt,

ruhig leichtestem Gang; ein Fabrikat
erster Güte, ist zu beziehen bei

Schmid Beringer «ft de.
Solotl3.-u.rii-

NB. Wiederverkäufer werden gesucht für Bezirke,
wo die Affmaschine noch nicht zum Kauf angeboten wird.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Crüte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
5274] Verlangen. (H2732J)

Man lasse sich nicht durch minderwerthige
Nachahmungen täuschen.

CK ML Pfaff, Mhmasdimenfabrik,
Kaiserslautern, Rheinpfalz.

C. Sprecher, i. „SchlSssli", St. Gallen.

Spezialität in Laubsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl iu den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Kleiderfärberei
und [5317

Chemische Waschanstalt
Oerbergasse 57 0. A. GJEIPEL Oreifengasse 20

—= I îascl. =—
Chemische Reinigung oder Umfärben von Herren- und

Damen-Kleidern in schöner und schneller Ausführung.

Reinigung von Bettdecken, Teppichen,Vorhängen etc.

Wäscherei und Appretur für Gardinen etc.

Aufträge von Auswärts werden prompt besorgt.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
4776] Nef & Baumann, Herisau.
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Zahnarzt Hrck. Emil Wild
woknt jetzt [:

Bahnhofstrasse 94, Zürich.
5322

Touristen-
Blousen

aus bester Qualität Tricot;
in allen modernen Farben

und Grössen;
eleganter, bequemer Schnitt;

prompte Anfertigung
auf Mass;

einziger Preis Fr. 13. SO
empfiehlt

J. Spörri, CitralM
Zürich. [5314

Wasserheilanstalt Euchenthal
(at. St. Ghallen..)

Hydrotherapie, Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massage,
Diätkuren (Oertel's Entfettungskuren), Elektrische Bäder,

Wellen-, Fluss- und Schwimmbäder.
5113] • Ausführliche Prospekte gratis. (M 176 G)

Kurarzt: I >i\ 11. Wo 11 rasa«-L.
früher langjähriger Assistenzarzt des Prof. Winternitz in Wien.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet J. E. ZWilli 1eil, Thun. 1866

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischiäflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter
Halbflaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

LAUSANNE
suiss E

SpéeiaUté de Chocolat à la Noisette.

Bez. Sargans Alpenkurort Weisstannen Kt. St. Gallen

Eröffnet den 1. Jnni
Gasthof & Pension „Alpenhof'

3400 Fuss über Meér.
5215] Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und
Ziegenmolken. Gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme
Badeeinrichtung. Hübsche Spaziergänge. Telephon im Hause. Direkte
Verbindung mit dem Telegraphenbüreau Mels. Tägliche Fahrpostverbindung
Mels via Weisstannen und retour. Privatfuhrwerke. (M 5673 Z)

Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 4. 50 incl. Zimmer.

Billige Arrangements für Familien. Höflichst empfiehlt sich

A. Tscllirky, Besitzer.

&WWWWWWWWWWW&

,M WN kri'M l»!k, velevk in öik ösnij >U kMkMkü ^Wkv/'

^ ^ àà.

Dis ^.ss-I7â.àaLcà
sin den versodisdsnstsn Ausstattungen).

5073^ Vorvollkommnotsts Nnselnns àsr Nouait,
mit pntentirtein, soZonnuntsm (Zosunàiisits-

tritt, rudiA leielitestei« tlunA; oin püdriknt
orstsr (lüto, ist ^n Inz/.iolmn kei

G«IiinZÄ Iîvrîi»K«r â ^tv.
RL. Vksderverkänksr werden gssuedt kür Ls^irks,

wo die L.àasodins noek niedt ?um Xauk angsdotsn wird.

?àss Màaànsn.
Leliedtsste Familien- rinsi Hniiàei'l^sr-Nàniasàinen.

Feueà VerdessoruiiK.
Vo»8tànclîg gki'äusekIoLkl' Lang.

Vin Vadrikat erster krütv und Voll-
koininsndsit, mit vielen dswädrten Vsrbssss-
rungsn und einer Ausstattung von dsrvor-
ragender Ledändsit und Vsdisgsndeit. — Vis
wiodtigsn reibenden Vdsils sind ans bestem
Ltabl gssobmisdet, niobt gegossen.

Abbildungen und Lesobreibungen auk
5274) Verlangen. (II 2732 d)

Nan lasse sieb niebt durvb minderwsrtbigs
blaobabmungsn täusebsn.

S. m. ?LàS, NlmiMliiiiMkàjli,
ZàâR8vr8l»K»tvru, KKàpà.

t. 8preà, ,,8«I>IiiWli", 8t. ttilllru.
Lxesàlitât in IlttudLâAettpti^elii

(sillîlslll oàsr ill Ikistobsn und auk Lrsttsrn zusammengestellt).
(lut g-ssortirtss Vs,Asr in sâôusm tuâollossQ Hol^

vsrseirieàsusr ^.rtsu, smvis tsrtiAS Nol^lsistsu in àorn
uuà Nussbâum. s47S9

(lrössto àsvutil in àsn nsusstsn Vorln^sn.
t?iei8lî8tvu nud Itntiìlo^k Ki ntis.

Kleilîel'sâi'bel'ei
unà ^317

LkemÎ8eke Wa8ekan8ialt
Kei'I)ki's'A88^ b7 <'. >. <xi'eiàKà88e M

—i;?»>.!« >. —
Lininiscà Lsimonng- oàsr Ilmàrbsn von Herren- nnà

Oninen-ILìeiàern in sodönsr nnà sodnsllsr àskûin'nng-.

RsiniANllA von Lettàevken, ?eppivàen,VorltänASQ ste.

àelià m«! Appretur kür ttkritiiit» à.
^.nktrâAS von àuswârts vsràsn prompt dssorZt.

— Voàs^KKsìoà —
eigenes nnà englisvii psdrikst, orême nnà weiss in Arösstsr ^usvnirl listsrt
dillissst àns iîilieaux'Lesotisft von — Nüster krnnoo —
4776) FgL ^ Laumallv, Ilsrisau.
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v^olrrrti i

LaluitiokstrasLe 94, ^ünioti.
5322

louriàn-
LI0U86I1

nus dester Qualität ?r1oot;
in alleu rnoâsrnen ?ardsn

nrrâ lürösLsn;
eleganter, tzerpuernen Lelrrrltt;

prompts ànkertisunK
ank lilass;

sinsiiAsr?rsi8 Zt r». 1^. ?<>

smpàsirlt

1. 8pök-i-i, KMIIlgl
is3i4

W2,ssêài1s,kLts>1t Lullliêàs.1
(c^î.

Hzrärotders-xie, INektrotlteràpie, HsilAzrrnnastiZ:, Alassaxe,
Diätkuren (vertol's Dntksttun^skuren), Dlektrisvde Lââer,

Wellen-, riuss- unâ Svkviinindââer.
SitS^ : àskiàliodê Vrosxêkts gratis. > (U 176 6)

Xumriit: I >» Z!. » «»11,< !<.
krüdsr lallgMNrigsr L.ssistsllsar?t àss Vrok. ^internit2 iu Vsiêll.

Krôsà LàwMM à àtràdvm?
««Miiàt — .1. 1. /» iìlllpu, Illllll. 18««

Vsrssllâe franko, gut verpackt, àorcû âis gan^s Leinvà gegen ?oàaoì>nainlle
ein rv/eisokisfiges lZsvkbett wit bsstsrn Ritt nnà 7 Pfund viiinesisoken PIsumfecisrn
(Rnxf), Kests Sorte fr. 22, wit grossem Vauptkissen Pr. 30. 8ekr guter üslb-
ttaum pfundweise Pr. 2. 20. 7weise>iläf>gs plaumdsokbstten wit S Rkunà keinem
Visum Pr. 31. s4800

< seiss L >.

Lpseialits cts Llioeolat à la Noisette.

à 8ârM ^lpeàl'ol't Wei88taNN6N N. N.kà
àsinclàrKk <à<zri 1. .Iruinr

Lrs.stliok Li ?SNLÎ0N „^.Ixàok"
3400 Vnss üksr Vlssr.

5215Ì Lekr wilàe, gssuuds álpeniukt. VaglioN krisods Xud- und biegen-
molken. Vuts Xüods, resile tVsins, komkortadls dimmer. Lsgusms Lade-
einriektnng, Vukseks Lpa^lsrgangs. Islepdon inr Hause. Direkte Ver-
Bindung mit dem Vsiegraplisnbürean Itlsis. lägliods Vadrpostvsrlzinàvg
Usls via Vksisstavvsn und retour. Vrivatkndrwerks. (U 5673

Pensionspreis Pr. 3. SV bis Pr. 4. SV incl. Ammer.

Viiiigs Arrangements kür Vamilisn. Vöüiäst smpüsdlt sied

vesittsr.



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen,"

Suppen- nixtl Speisewürzen (lïon i II < >u-lUv! 1-:i<•1«•) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten.
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M 5815 Z) [5283

ff. Bniphaeher. Zürich.
Specialität: Complete Kleinkinder - Ausstattungen.
4836] Man beliebe Prospekte zu verlangen.

3« allen befjetn ganblmtgeit, Jronccrien itnb 2Ipot6e!cn

Beliebe matt fpejicft ;,u Verlangen;

" SJlan beanie geft. Sdjutjmarfe unb gtrma.

JBor Sladjafjntmtgett wirb gewarnt

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784

Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,
Häringstrasse 17, Zürich.

0. H. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

eiste Schweiz. finràaaretfaM
liefert [4789

alle in der Familie nöthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

CHOCOLADE

'r. _reSZ31IIIIR[

Costumes
und Confections verfertigen elegant und
billigst, unter Garantie für tadellosen Sitz

Schwestern Michnewitsch,
Lindenhof 5 IL, Zürich. T5169

Für Auswärts genügt gutsitzende Taille.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD 1

NEÜCHATEL (SUISSE)

In jeder Familie sollten

Gummi-Mäntel
wasserdicht

für

Herren und Damen
in

Seide, Wolle
und

15 a il m w o 11 e
senden durch die ganze

Schweiz [5230
franko zur Auswahl

— St. Grallen —
Wormann Söhne.

toÊEÊËnËBSm^Biscuits
—— in Wintertlrni-

vorräthig sein. [5236
Stets fertiges und billigstes Dessert.

Feiner Geschmack.
Grosse Haltbarkeit.

Erhältlich in allen grössern
Conditoreien, Bäckereien, Comestibles-

und Spezereihandlungen.
Man wird gebeten, genau auf Namen und

Fabrikmarke zu achten.

Otto l'omnium
5135] Sit. Crallen.
Vermittlung von: Stellen,
Associationen, Commanditen,
Vertretungen und Vertretern, An- und
Verkäufen, Informationen, Incasso.
Streng reelle und prompte Bedienung.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat —— Abonnements - Inserate 1887. — August.

Lemm-Marty, St. flatten,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
ï Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
b H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
11 Verfügung.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolai.

Château de Courgevaux, près Horat.

Pensionnat do jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
89 frisch und hilligst.

H. Specker, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kant-
sohouk - Hanteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.
—- Haute rLOia-vea-u-tés. —
23 Illustrirte Preiscourants gratis.

— H. Brupbacher, Zürich —
s. Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.
82 Ammen -Vermittlungsbureau
E. Sohreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

43 (R. HEUBBROBR Naehf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Manufactur- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 A Fiferügpvng nach 3VEaass_

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt
es C. À. Geipel, Basel.

Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Jac. Bser & Comp., Arbon.
27 Iilnoleum-Bodenbelege.
E.Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

C. Spreeher, z. Sclilössli, St. Gallen,
37 Eiaenwaarenhandlung.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartike 1,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Gravirungen in Metall und Elfenbein,
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Stempelfabrikation Neugasse 6
83 E. A. Maeder in St. Gallen.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

G. Leberer, mech. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tür Haus und Kilche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz 1

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.
se Akadeiu.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät, Kochbuch. —• Niemeyer'sche
Schriften. — Illustr. Gesundheitsbücher.
Mediz. Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmateriaiien.

F. Emde, Storchengasse 7, Zürich,
in —— Spezialität —
in Seiden-Band und-Stoff, Plüsch, Seiden-

und Patent-Sammet.
W. Rietmaim-iUiein^
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirung aufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.
Niederhäuser-Schenk in Grenchen (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.
68 _A-inerIlra,nisc:h.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüsclier, Kramg.23, Bern.
Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.

Drogncn, Spezerciwaaren, Spirituosen.
Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (m 112 G)

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg b. Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Borschach
und St. Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung,

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Fischbein-Corsets und Jersey-Taillen
90 -— Au Bon marché —

52 Marktgasse Bern. Marktgasse 52

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Bachdruckerei in St. Gallen.

,M WM LM WWII âikWiilNii Iii8Mtk, ^kinW ill âik HRâ à kl'MkMkiî WWllMii/'

K«x»x»«»- II >,<1 »ili->!>-,i (I! < »il ì II < >Il-l1>c< i: > <><-) srmögliebsn àis grössten Ersparnisse, mavbsn àis sinkaebstsn
Lpslssn 2N einem virkliebsn pakslgsnuss. Nomsntans Dsrstsllnng obus ssàs anàsrs Angabe einer unvergisioklieb kräktigsn plelsebbrübs
àurek einen kleinen Ansà àavon 2N bsisssin îasssr. pnrnm — kür reins üraktbrübs; Lues bsrbss — vornsbmlleb ?n Vàs nnà 2N bouillon
à là sulisnns; eonosntre às trulkss àn perigorà — boebkelns Fauesnvàs. — Xombinatlonsn àsr besten,
Hülssukruobts mit anàsrn Fnppsnsinlagsn, vis Krünsrbs mit krünüsng, Kolàsrbs mit ltsls u. a. ZP<ZK^iF,F»ï»F<>s<ziF. Klnzugss proàukt
mit vollstânàig gesprengten Wellen. — ?n babsn in allen bessern Kolonial-, Delieatessvaarsn- unà Drognsris-Kssebäktsn. M 8813 j)5283

A Drnpdîiàer. Màd.
8>>«Mlitst: llomplàv Iílàliîiiàr-iì«^t»tt«iigsii.
4836) àn belisbs kros^ebts su vsrlauAsu.

In allen bessern Handlungen, Troanerien und Apotbeken

beliebe man speziell zu verlangen-

' Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Bor Nachahmungen wird gewarnt

LoàllisL
verclsn elegant nnà unter Karanils kür
taàsllosen Litx sobnsll uncl billig angeksr-
tigt. blaeb ansvärts genügt gut sitesnàs
paille. — Lieb empksblsnà (4784

?rau LnrKS-Rsr20K, Daillsuso,
Näringstrasss 17, 2ürieb.

K. k. ààli, MM
vis-à-vÎZ àsr ?1sÌMlà1Is

M àiî. K»«ZMlM
lieksrt (4783

aile in lier Emilie niitbigen Ltnrnini-
kadrikats in guter u. billiger Waare.

c»0L0I./WI

Vosà»»vs
uncl tlonksetivns vsrksrtlgsn elegant nnà
billigst, unter Karantis kür taàellossn Fitr

Svlrrvesteru NlivdnsrvitgvN,
pinàsnbok 5 II., êliirick. 18163

pur àusvârts genügt gutsitrsucls paille.

Lolàsus Nsàaills!
IVsItausstsIluiiA ^ràsrxsu 1885

cîH0cî0i.^i

Kvesâv Z

(8VI88L)

lu jsàsr ^Ämilis säen

lliliiliiii-iîìiiiteî
wassei'liielit

kür

vmöll Ulllî VMM
iu

î-i<i<î«. » « » I < ^

uncl

I 5 :> ei »I» »«> I j «

Zsuclsu àuvczlr àis gsuss
Solrvrsix (5233

kvsulrc, sur Tlusîulil

— Kt. (l9.Il6Q —
Woi'mann 8ölme.

^Kl8( Ult8
in >v îilr« ti>i,>

vorrätkig sein. (5236
Lists ksrtigee nnà billigstes Dessert.

?sircsr cZssczIrruuolr.
Crosss Haltdarlrsit.

prbältlieb in allen grösssrn
llouàitorsisn, Läoksrsisn, llorasstiblss-

uncl Lxs2srsibs,nälnngsn.
Nan vircl gebeten, genau auk blame» nnà

Fabrikmarke üu aebtsn.

M» k»m»
Si33s 4«z»ZZ< II.
Voi'mitlZiMix von: 8tà,
àoellitiolisii, LoiiililAiiàitsli, Vsr-
trsiuliKkii iiiià Veàstsril, à- uilà
Vsrààn, Iilkoriulttioilöii, Inoêtsso.
8treng resile unà prompts ksàienung.

LpsÄsl-^.àssssii-àôsigsr àsr „Lvààsr?ransn-2situliK".
llSmm-llui'ti 8t. ttnttsn,

Hager in ksrtigsn ûiêêll-, Hsssillg» unà
Stablvaarsn. Ssilsrvaarsv. Srösstsllus-
vabl ln Vsrk^sugsn, Vorlagen, llà unà
l Lsseblägsn kür Ilnubsägs-^rbeiter.

l<unkttârberei unà obsm. àsobanitalt
k S. Mntvrinolstor in Atlrlllb.
krösstes Ltabllsssment àleser Lrancks.

Kleîàerkârberei unà obem. Wasvksnstalt

7s LlvvrA?Ivt8<;Ii«r, ^Vintsràur.

IZo08-.1«Atier, 8vvt«1à-!Lnrielb,
Lunst- unà ?rnusnari)sit-8otiu1s.

8vbîess-Ln?, IlMàzliàgi-KeseM, tlerisau,
empklsblt siob sur Lssorgung von ^.us-
steuern nnà kleinern àktrâgsn unà stsbsn
zsàerselt Nusterbuob unà?relslistsn ?ur
n Vsrkügung.

Lonàitorvl von Divtli - Nl>l»,
ts lLàtpIà 23, Lt. (lallen,
àlags, Ililsöeira, 8kerr>, Ibee, Salé, Oiocolai.

tlilâtsan às tionrAvvaux, pm, leà
pensionnât ào jvnnos xsns

àirigs xar Nr. loba Hase,

?Ì8àIig.llàInnK, AI0S Ä àstûil
kebriiàer l.ëublî, ^rmatingen, kàzso.
Lpesialitâten: Lsskorsllen, Llanksleben,
llsebte, sovls sâmmtllebs Loàsnsseûsebs,

kriseb nnà billigst.
à. âpvolrer, 2üriol»

90 Labnbokstrasss 9V.
Krössts L.usvadl in sngllsàsn lLLs,nt»
soldons - Hàntvln (ksàsrlsiebt) kür
Herren nnà Damen, Llnabsn nnà blâàobsn.
— Hs-irabs zv.sm.-VSS,m.bès!. —»
ss Illnstrlrts kreiseonrants gratis.

— D. Drnpàslisr, ?ür!sli —
». lûagaà kür keine

ksb>s-, löobter» â ôraut-àusetsttung.

^ 1nìmsn-VsrmitttnilF3knrs!ìu
L. Lebrsibsr-^alàsr, Hebamme, LassI.
Kunsttârderei unà ebsmîsoksWssokereî
ss Là. Drinti», DîìssI.
blôobsts Dsistungen. — Lilligsts ?rsiss.
krosxsotus nnà àstsr kraneo sn Diensten.

ÎTÏÎTlnôàT^
lg <». NUNSDKSW àdk.)
Kunst-, pspîer- unà Lglsntoriebanàlung,

Soknikereien.

D. 8ed>reit?er, 8t. Dailen,
2o1:s àsr bàsàt- u. Zxslssrgssss.

Nanukaetnr- nnà Noàsvaarsn.
Ltokks k. Damen-, llsrren- u. Xinàsrkisiàsr.

(lonkeetions unà Lostnmes.
52 .11 fsrìÎFi.11-,Z iri.aczl2. Iv/Ls.s.ss.

Kloiàerkârbereî u. obem. Wssvbanstalt
ss O. 1. Deipkl, Dasei.

Filialen: Senk, Lern unà Liirià
lav. Dser domp., àdon.

s? I-tnolvnna-SoàondvIvxv.
D.^aiulvr->Viek, Nerlitz.. 8t. DîìlIeN)
5s ài83tsusr - (Assààkt.

t!. 8preâer, Scklässl!. 8t. (Füllen,
s? üigsnvga>g,rvnIas,nälnnA.
Lxsüis,IitätsN! Fattier- n. Ilapssisrartiks I,

Feilervaarsn, Daubsägs-Iltensilisn.

kravîrungen în lVletsII unà Elfenbein,
blmaille-b'irMön nnà àlbnrsebllàsr.

8tempelt'üt>rikütivn üivnKüFse k
SS â. /l. Nasâ.sr in St. Hallen.

8àire8terii ^übliii, kurgàort (à).
Pensionat knr ^'uvge Uäciebsn.

?ortbilàung in Nusik, allen Kssobäktsn
in Laus unà Karten, verblieben Hanà-
arbeiten nnà visssnsebaktllebsn Däobern.
ss — Prospekts gratis. —

tt. lebeier, msob. W^sàstûtts
in lköss bei Vintsrtbnr.

8pe?ial!tüt in lVIasokinen tiir «aus unà Kilcks.
Vasobmasolrinsn (Pearson). ?z

F. ^c. D^Avr in Llbüi (3t. tlüHkn).
IVIsà getttôàern-kîeînigllngs-kesobâtt.
ss ?abr. von Lsttvaarsn nnà Vkäsebs.

Dvbr. Derniiarà, Aunnit (St. Kallm)

8üiuöllbg.llä1llUA Ä Kg.iiàsl8Aâi-tllsi-si,
à.»îl«AS k/Wààei-îiMA vo» Obst-
so Z»e»-FÂ»-à.

NüFAi K Oie., Dûuàslsiuûllsi-,
ss ^vnaxttàs.1 Lî 2nriv1l.

Lpsàlitât: iVIeble aus NliisentrUobten.

8obulbuokbanàlung àntenen, Lern,
kriisste llmlirmitàlnllàlt âer Febivel?.

ss— Dnmeu - Dl eiàvrFtott'e —
lieksrt an privatlsnts su billigsten 5abrii<-

preisen — lllustsr umsonst nnà krsi —
Danl 0oui8 àiiii, Drei?

K. Lölstorli, ?liriob-<l>»eràr»M, Iisim?olxt.
ss àaàom.-kolxt. Ilnelilianclliiiig.
Visl's àlât. Koobbneb. — Msmszcsr'sebs
Lebrlktsn. — Illustr. Kssnnäbsitsbüobsr.
Neàls. Zansbüeker. lZsltsobrlkten n. Noàs-
sonrnale. — Xatalogs u. Prospekts gratis.

8<îkreib- unà loicbnungsmatoriaiion.

O. Onule, 8toi-obsriA3Wo 7, Xüi ioli.
oc ----- Lxs^ialitât
in Lsiàsn-Lanà nnà-Lteik, pluseb, Leiàsn-

nnà Patent-Larninst.
IV. Dietnutuu-Itlià^
S4 unterer Kraben 8, St. Ns-llo».
kravrrnng aukUstall- n. Dnxusgsgsnstânàs,
pstsobakts, Netall- nnà Xantsobonk-
Ftswxsl, Dings-pinte, Lebirmsebilàsr,
blnmmsrlr- u. Unstsrstsmxsl-Nasebinen.
lûikàillìlilûki'-^ellkllk à Krmckeii (Solotii.),
ss Zneb- nnà paxisrkanàlnng.
Lllllgsts Ls^ugsgnslls kür alls Liioker,
Zebreidmaleriaiisn, Celscbalto unà Liempei,

^d.a».Srâ1z:S.en.Z.SSla.S
Xrs.Ks» nnà mnnoksttsn

?uin Xalt-.-lkvasàLn.
Dorteiiier-Düseiier, Lremz.A, Der«.
Klapp à Saumann -iw ?à, 8t. Kallon.

vrogaon, 8poîerbivaarei>, kxii-itnosell.
üakkss, ebiussrsebsr pbss, plsisebextrakts,
Fnpxsnsinlagsn, poilstte-brtlksl, parkn-
msrisn, Nalagavsins, keine pignsnrs,
71 Fxs^lalltätsu. (N 112 g)
Victoria- unà Union-Ztrîokmasobinen.
blênssts beste Konstruktion. — krûnà-
lieber Dntsrriebt. — Lxs^ialltät in Karnsn
72 kür Ltriokmasebillsn.
>1. Mt?ii-8iAver, llövAK b. /iiriell.
KunsttÄrborsi unà obem. Wasokanstalt
so Dorn bei Dorseimvib
Illà 8t.Lallen, ^ou^asssàl, î.Voàizimz.

IVasebsrsi unà pärdsrsi
kür Damen- nnà lZsrrsn-Karàsrobo.

^isobbe!n-Lor8kts unà ierse^-laîllen
go — à Ron rnnroke —

52 Narktgasss Uarktgasss 52

Druck unà Vorlag àsr N. ILällu'scksn lZuckärucksrsi in 8t. Kallsn.
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